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Amtlicher Theil. 


Aer. 30189. Kundmachung. 


Zur Gründung einer Unterrealſchule in Jaslo wer⸗ 
den nachſtehende Beiträge erzielt: 

1. von Conſtantin Grafen Siemiuski k. k. Kämme⸗ 
rer und Gutsherr von Ropa und Biecz im 
Baaren 200 fl. CM. 

= von Franz Ritter v. Skrzynski k. k. Kämmerer 
und Gutsherr von Kroscienko wyzne zwei Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen à 20 fl., 40 fl. 
Ferner noch von nachſtehenden Gutsbeſitzern: 

3. Johann v. Stojowski aus Potok eine Staats⸗ 

ſchuldverſchreibung pr. 100 fl. 

4. Wilhelm von Koch in Przeczyca eine Grundent⸗ 

laſtungs-Obligation pr. 50 fl. f 
5. Anton von Dobrzynski Klecie 2 Schuldverſchrei⸗ 
bungen à 20 fl., 40 fl. a 

6. Ludwig von Komarnicki in Swozowa eine Natio⸗ 
nal-Anlehens-Obligation von 50 fl.; wovon die 
Hälfte zur Errichtung einer Trivialſchule in Sze⸗ 
rzyny verwendet werden ſoll, 

7. vom Olpiner Gutsbeſitzer Carl von Rogawski eine 

Grundentlaſtungs-Obligation von 50 fl. 
8. vom Pfarrer Kolbuszewski in Jadlowa 
Baaren 10 fl. 
9. durch eine ar unter den Gemeinden des 
Brzoſtker Bezirkes fl. 44 kr. 
10. durch eine Sammlung unter 
2 desſelben Bezirkes 55 fl. 10 k 
12. 


13. 


im 


— Jasloer Stadtinſaſſen 515 fl. 
urch eine Sammlung in der Stadt Kroſno 38 
23 kr. CMze. ’ N i 5 
Dieſe Spenden werden mit dem Ausdrucke 
wärmſten Dankes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
K. k. Landes⸗ Regierung. 
Krakau, am 12. Jänner 1857, 


Am 20. Janner 1857 wurde in der k. k. Hof- und Staats- 
druckerei in Wien das II. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben 
und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter n wo 
Nr. 5 die kaiserliche Verordnung vom 13. December 1856, 19 
mit das Nieder- Oeſterreichiſche Maß und Gewicht in 
Kronlande Mähren als allein geſetzliches Maß und 
erklärt wird; 86. wo⸗ 
6 die faiferliche Verordnung vom 13. December 1550, WO 
mit das Nieder⸗Oeſterreichiſche Maß und Gewicht im Küſe, 
lande als allein geiesliches aß und Gewicht erklärt wird; 
7 die Fatferliche Verordnung vom 13. December 1856, WO 
mit pas Nieder ⸗Oeſterreichiſche Maß und Gewicht in dem 


Kronl i ; rl; f 
erllart wied, ain als allein geſezliches Maß und Gewicht 


Nr. 


Nr. 


Nr. 
vom 25. December 1856, — wirkſam fi en Um⸗ 
fang der Monarchie, — womit wi Berimmungen Aber Die 
Sprache bekannt gemacht werden, in welcher an der Uni⸗ 
verſität zu Innsbruck die rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Rigoroſen abzulegen find; f 
9 den Erlaß des Miniſteriums für Cultus und Unterricht 
vom 6. Jänner 1857, — wirkſam für die Kronländer Un⸗ 
garn, Siebenbürgen und Croatien, — bezüglich der von den 


Nr. 


Feuilleton. 


—— 


Adam Mickiewiez. 
; (Schluß.) 


Im Jahre 1833, reich an politiſchen Wirren, entzo 
ſich Nicki een — — begab ſich na 
Genf in, ber ab weg, wo er den dritten Theil ſeiner 
„Dziady“ ſchrieb. Auch iſt uns bekannt, daß jene be⸗ 
rühmte Improviſation Conrads in dieſer Stadt im 
Hotel „a IEeu de Geueéve“ enſtand, wo der Dichter 
damals wohnte. Es war dies im Monate Mai. Im 

eptember desſelben Jahres begleitete er den todtkran⸗ 
en Freund Garczyuski, den die Aerzte damals in's 
ſüduche Frankreich ſchickten, nach Avignon. Dort ver⸗ 
er begrub und bewointe ihn lange Mickiewicz. Tief 
betrübt durch dieſen Verluſt, unmuthig durch manche 

ittere Erfahrung, wurde ihm der Aufenthalt in Eu⸗ 


a erade unleidlich , und er dachte bereits allen 
Ernftes an eine Reife in's ſüdliche Amerika; doch ge⸗ 
ung es feinen Freunden, dieſen Plan zu vereiteln, 


180 N ; 
Mickienig nach Paris zu ziehen, und 


vaeond zu feſſeln, brachte man ihm mehrere Heiraths⸗ 
. eiraths⸗ 
ecte vor. Zufällig traf es ſich, daß Raa er 2 


den Honorationen 
Bezi 25 S 
Dr Gutsbeſitzer aus Przyböwka v. Petrowicz|‘ 


Gewicht] W 


8 den Erlaß des Dinifteriums für Cultus uud Unterricht z 


um ihn dort 


Schülern der Rechtsakademie für Ungarn. Siebenbürgen und 
. — für 2 dieſer Anſtalten zu leiſtenden 
Beiträge; nn g 
10 die Verordnung der Miniſterien 15 Innern, der Juſtiz, 
der Finanzen und des Handels ven 9. Jänner 1857, 
wirkſam für die Kronländer Oeſterreich unter und ob der 
Enns, Böhmen, Mähren, Se leſien, Steiermark, Kärnthen, 
Krain, Trieſt, Görz und "ia über die Löſchung ber 
auf vormaligen Dominical? und anderen Beſizungen für 
Unterthanen und andere en, in den öffentlichen Büchern 
haftenden, durch die Aufhebung des Unterthansverbandes und 
die Grundentlaſtun überflüflig gewordenen Eintragungen; 
11 den Erlaß des Della ener une vom 9. Jänner 1857, 
— wirkſam für alle . er mit Ausnahme der Militär⸗ 
grenze, — mit einer 1 at des F. 250 der Straf⸗ 
proceß⸗ Ordnung, über A 11 zu beobachtende Benehmen im 
Falle ſich erſt bei der m upveranblung eine höhere, nach 
dem Geſetze zur Gutsche 7 1 ie Zahl von fünf Richtern 
erfordernde Strafbarkeit der That herausſtellt; 
12 den Erlaß des enen ue vom 10. Jänner 1837, 
wirkſam für 20 F- — wodurch die Allerhöch⸗ 
ſten Beſtimmungen U 2 Anweiſung und Einſtellung der 
Gage für Generg 15 Milit 9° und Obere Offiziere, dann 
Milltär- Parten > ilitär⸗Unterparteien, ſo wie die hier⸗ 
aus fließenden Eine en der bisherigen Beſtimmungen 
rückächtlich der den Milla bandlungen der in Cioil⸗Staals⸗ 
dienſte übertreten — Militär⸗Individuen kundgemacht werden; 
13 den Erlaß > Finanzminſſteriums vom 10. Jänner 1857, 
womit die Ein ling der älteren Kupferſcheidemünzen des 
Lombardiſch Vene aniſchen Königreiches verfügt wird. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


requator allergnädigſt zu ertheilen geruht. 
. k. Apoſtoliſche Maß F baben miele 
g vom 20. — — vi J., den Paſtor der evangeli⸗ 


Britta," den Urbarial-Obergerichts-Sekretair Ludwig Benard 

Er den Gomitatstommiflär line Blönzki zu Statthalterei⸗ 
. tefäten für Ungarn ernannt. 

Gomitatg ne des Innern und der Juſtiz 

2 3 ichtsrat 3 a 

ferenten Nerichtsrath, Peter v 

ernannt. 


haben den k. k. 
) Moriez, zum Beiſitzer und Re⸗ 
bei dem Urbarialgerichte erſter Inſtanz in Berg⸗Szuͤsz 


Zuſti dr Miniſter des Inneren hat im Einvernehmen mit dem 
ar zminiſter den Gerichtsadjunkten, Alerander Branco Joan⸗ 
I its, und den Bezirksamts⸗Aktuar, Johann Kaſtelliz, zu 
zu unften bei gemifchten Bezirksamtern im Gebiete der Serbiſchen 
Iwodſchaft mit dem Temeſer Banat ernannt. 
ledigt — Juſtizminiſter hat die bei dem Landesgerichte Agram er⸗ 
Bs r Natheſtelle dem Kreisgerichtsrathe in Fiume, Georg 
"lich, verliehen. 
Her er Juſtizminiſter hat die bei dem Oberlandesgerichte in 
Hilſsannſtadt erledigte Nathsfecretärs- Adjunctenftelle dem dortigen 
lſsauts⸗Direetions⸗Adjuncten, Wenzel Hugo Urban, verliehen. 
richtes er Juſtizminiſter hat den Gerichtsadjuncten des Kreisge⸗ 
8005 Klauſenburg, Peter Pipos, auf deſſen Anſuchen nach 
Thal überſetzt und die proviſoriſchen Gerichtsadjuncten Guſtav 
ablun mann und Joſeph Eduard Scheiß zu befinitiven Gerichts⸗ 
für — und zwar Thalmann für Klausenburg und Scheitz 
ronſtadt ernannt. 
100 4 Juſtizminiſter hat den Hilfsamts- Director des Kreis⸗ 
leich es Dees, Adolph Zwierzchowski, auf fein Anſuchen in 
Fan Eigenſchaft nach Broos überſetzt und den Oſſtzial des 
Hilfaabürgiſchen Oberlandesgerichtes, Adalbert Mahala, zum 
umts ⸗ Director des Kreisgerichtes Dees ernanut. 


nor alten Bekannten aus Petersburg nach Paris kam. 
Mickiewicz erkundigte ſich bei ihm nach verſchiedenen 
Perſonen feiner Bekanntſchaft in der Heimath, darun⸗ 
ter nach der Familie der berühmten Pianiſtin Szyma⸗ 
1. Von ihm erfuhr er, daß Celinchen, die er 
als kleines Mädchen verlaſſen hatte, bereits zu einer 
ſchönen Jungfrau herangereift ſei. 

Gerne möchte ich fie heirathen, wäre fie hier,“ 
ſagte Mickiewicz, indem er eine mächtige Tabackswolke 
vor ſich hin blies. 


Dieſes Wort zu guter Stunde geſprochen — hatte 
egen alles Erwarten den beſten Erfolg. — Jener 
Freund kehrte bald darauf in die Heimath zurück, brachte 
die Zange Angelegenheit ſofort zum glücklichen Ab⸗ 
ſchluß. Fräulein Celine kam nach Paris, Mickiewicz 
hielt ſein Wort und heirathete ſie noch im Jahre 1834. 
Ein polniſches Sprichwort ſagt: „Frau und Tod 
beſtimmt uns Gott! Mickiewicz, der ſo viele 
Ranzende Parthien ausgeſchlagen hatte, vermählte ſich 
mit Feen Mädchen, dem er, als es noch kaum die 
Kindrrahre hinter ſich hatte, im Jahre 1829 zu Pe⸗ 
tersburg folgende ſcherzhafte Verſe in's Stammbuch 
geſchrie en hatte: 


„Die Werbung beginnt, ſchon ſeh' ich Schaaren 
Daher ziehen: des Fußvolks, uhlanen, Huſaren; 
raus ihre Namen gleich Fahnen fie tragen, 
in Stammbuch ein buntes Lager zu ſchlagen. 


2 4 

Nach den Beſtimmungen des Allerhöchſten Patents vom 21. 
März 1818 wird am 3. Februar d. J. eine Ergänzungs⸗Ver⸗ 
loſung der älteren Staatsſchuld in dem hiezu beſtimmten Locale 
in der Singerſtraße im Bankohauſe um 10 Uhr Vormittag vor⸗ 
genommen werden. 

Unmittelbar hierauf wird die 22. Verloſung der Serien des 
Lotto-Anlehens vom Jahre 1834 und ſodann die 3. Verloſung 
der Oedenburg⸗ Neustädter Eiſenbahn⸗ Obligationen ſtattfinden. 


Nichtamtlicher Theil. 
Der Einzug des Kaiſers in Mailand. 


I] Mailand, 17. Jänner. Oeſterreichs Herr⸗ 
ſcher beehrt gegenwartig mit Allerh. Seiner Gegen⸗ 
wart unſer Kronland, eine der ſchoͤnſten Zierden 
der Krone. Erhebend iſt es für jeden öſterreichiſchen 
Patrioten, dem Triumphzuge ſeines erhabenen Monar⸗ 
chen zu folgen und zu ſehen, daß auch in dem in 
vielfacher Hinſicht unſtreitig höchſt wichtigen Lande Lom⸗ 
bardie die tiefſte Verehrung und Anhaͤnglichkeit gegen 
das durchlauchtigſte Herrſcherpaar ſich nicht minder leb⸗ 
haft allenthalben kundgiebt, als im Venetianiſchen. 
Sowohl in Brescia als in Bergamo war der Empfang 
der Majeſtäten ein enthuſiaſtiſcher. Der Beſuch des 
Kaiſers in Mailand iſt indeſſen nach meinem un⸗ 
maßgeblichen Dafürhalten jedenfalls ein ſo wichtiges 
und folgenreiches Ereigniß, daß die Tragweite deſſelben 
ganz Europa in hohem Grade intereſſiren muß. Der 
Gebieter von 38 Millionen Unterthanen, der gehor⸗ 
ſamſte Sohn und zugleich treu⸗ mächtigſte und that⸗ 
kräftigſte Beſchützer der römiſch⸗katholiſchen Kirche, der 
Stolz Deutſchlands, die Hoffnung ſo vieler Nationen 
und Völker, der Stifter des Weltfriedens, das Sber⸗ 
haupt der erhabenſten und alte 1. Dynaſtie, 
der jugendliche Held, der ritterliche Kaifer, der hoch⸗ 
gebildete, großmüthige, energiſche, weiſe, thatenreiche 
Herrſcher zieht ein in die longobardiſche Hauptſtadt, 
die erſte, reichſte bevölkertſte und gebildetſte Stadt nach 
der 1 Wien, — an Geiſfescuktur, Intelligenz 
und Charaktertüchtigkeit vielleicht die erſte Stadt von 
ganz Italien, — an Bevölkerung nach Neapel die erſte, 
an Schönheit, Merkwürdigkeit, Reichthum, allgemeiner 
Wohlhabenheit und Pracht die Nebenbuhlerin aller 
anderen italieniſchen Reſidenzen: Kaiſer Franz Joſeph J. 
erſcheint — und das Andenken der Jahre 1848 1849 
und 1853 verſchwindet! — Ich weiß nicht, ſoll man 
mehr die Weisheit des Monarchen oder die Liebe zu 
ſeinen Völkern, ohne Unterſchied der Zunge und des 
Stammes, oder das feſte Vertrauen auf den Lenker 
aller Geſchicke und das feſte Bewußtſein, von der Vor⸗ 
ſehung zur wichtigſten Miſſion der Jetztzeit auserſehen 
zu ſein, bewundern!? — Dieſe Gedanken drängen ſich 
unwillkürlich dem Denker auf, wenn man alle Einzeln⸗ 
heiten und Umſtände des Einzugs des Kaiſers in Mai⸗ 
land bedachtſamer in Erwägung zieht. — Franz Joſeph 
hielt eigentlich hier keinen großartigen, pomphaften Ein⸗ 
zug als Kaiſer, wozu von Seite der Stadt, der Be⸗ 
hörden und der Bevölkerung die entſprechenden Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden, ſondern er kam als Lan⸗ 
desvater zu ſeinen Kindern. So wie man täglich und 
gewöhnlich in Wien erwünſchte Gelegenheit hat, das 


Und bin ich ein Held einſt, im Kriege ergraut, 

Der traurig zurück auf den Lebenslenz ſchaut, 
Dann mögen es alle Kam' raden hier leſen, 

Daß ich ſtets als Flügelmann treu Dir geweſen.“ 

Und fo geſchah es auch: der „Flügelmann der Gre- 
nadiere“ hatte den erſten Platz behauptet, doch es bleibt 
wunderbar, daß Mickiewicz auch d ieſe paar Verſe 
ſeine Sehergabe auf das Schlagendſte gerechtfertiget 
hatte. 

Von dem Augenblicke jedoch, wo Mickiewicz Gatte 
und Vater geworden, war ſeine Leier verſtummt und 
erklang ſeither nicht wieder, obſchon ſein Volk ſtets 
rief: „Lieder gieb uns, Meiſter, Lieder!“ — 
Doch behaupten Perſonen feiner näͤchſten Umgebung, 
er habe nicht aufgehört zu ſchreiben. 

Abgekehrt von der Heffentlichkeit lebte er bis zum 
Jahre 1839 ein häusliches Leben, als ihn die Akade⸗ 
mie zu Lauſanne als Profeſſor der alten Literatur be⸗ 
rief. Er nahm dieſen Ruf dankbar an, obſchon er 
ſich für dieſes Feld nicht berufen fühlte. 

Kaum länger als ein Jahr weilte Mickiewicz in dem 
ſtillen Lauſanne, als ihn der franzöſiſche Miniſter des 
Unterrichtes, Herr Couſin, im Jahre nach Paris 
berief, um daſelbſt den neuerrichteten Lehrſtuhl der fla- 
viſchen Literatur am College de frante einzunehmen. 

Zum erſten Male lenkte das cioiliſirte und civiliſi⸗ 
rende Frankreich in wiſſenſchaftlichen Dingen ſein Au⸗ 
genmerk auf die Intereſſen näher gelegener Länder, 


hohe Fürſtenpaar im offenen ſechsſpännigen Wagen 
fahren zu ſehen, fo fuhren Allerhöchſt Dieſelben von 
Loreto bis zum Dome. Da man noch zu gut im 
Gedächtniſſe hat den Pomp, welcher anläßlich der Krö⸗ 
nung im Jahre 1838 bei dem feierlichen Einzuge Sr. 
Maſeſtät des hochherzigen Kaiſers Ferdinand hier ent⸗ 
faltet wurde, und jetzt hingegen nichts Außergewöhn⸗ 
liches zu erblicken war, nämlich keine Umgebung von 
Leibgarden und dergl., ein nur geringes einfaches Ge⸗ 
folge, und beſonders weil — mit Ausnahme eines 
Platz⸗Majors mit gezogenem Säbel und eines Hof⸗ 
vorreiters — unmittelbar vor der kaiſerlichen Kaleſche 
Niemand fuhr und ritt, und Nichts das Herannahen 
der Majeſtäten ankündigte, ſo bekam das in dichten 
Maſſen überall Spalier bildende Volk die Allerh. Herr⸗ 
ſchaften größtentheils ſo ganz unerwartet zu Geſicht, 
daß man die Allerhöchſten im erſten Augenblicke gar 
nicht erkannte. Sie können nicht ermeſſen, welchen 
Eindruck das in dieſer Weiſe an den Tag gelegte Ver⸗ 
trauen des Kaiſers hervorrief, der allein und — zuerſt 
— ohne Eskorte, ohne Leibgarde, ohne daß die Pferde 
geführt wurden, ganz wie ein Privatreiſender hätte 
thun können, in dieſe von einer unzählbaren Men⸗ 
ſchenmenge durchwogte Stadt einfuhr, als ob dieſe Stadt 
ſeit einem Jahrhunderte nie, auch nicht durch eine einzige 
Minute — vorübergehend — ihrem Herrn und legi⸗ 
timen Souverain untreu geworden wäre, — als hätte 
in Mailand nie die geringſte politiſche Anfregung ge⸗ 


herrſcht. — Ja, das hat nicht verfehlt, feine Wirkung 


zu machen. Darüber ſchütteln noch gar Manche hier 
und anderswo den Kopf. — Franz Joſeph hat durch 
dieſes ſchlichte, unbefangene, vorurtheilsfreie, vertrauungs⸗ 
volle Entgegenkommen Wunder gewirkt und alle Herzen 
gewonnen. — Von Loreto an bis zum Triumph⸗ 
Thore (Porta Drientale) der Stadt, ungefäh 
Viertelſtunde. war, wie ich nachträglich erfuhr, gar 
kein Militair aufgeſtellt, und nur das Volk alle in 
bildete Spalier. Die Maſſen waren aber ſo dicht, 
daß trotz der ſehr breiten Straße, der Hofwagen ſich 
nur mit Mühe vorwärts bewegen konnte. Ich ſollte 
Ihnen nun die genaue Beſchreibung vom ganzen 
Einzuge geben, allein die Hauptmomente find 
ohnehin ſchon telegraphiſch gemeldet und angezeigt, da⸗ 
her gewiß bereits auch von Ihnen mitgetheilt worden. 
Ich beſchränke mich daher Ihnen diesmal nur das zu 
ſchreiben, was ſchwerlich ein anderes Journal ſo bald 
geben dürfte. Der Zeitungscorreſpondent vermag ja 
nicht zu gleicher Zeit überall zu ſein, und iſt gezwun⸗ 
gen oft erſt nachträglich von allen Seiten gewiſſe Ein⸗ 
zelnheiten zu ſammeln, gewiſſe Gerüchte genauer zu 
unterſuchen, aus verläßlichen und authentiſchen Quellen 
zu ſchöpfen, die nicht jeden Augenblick ſo leicht und 
direct zugänglich find und kann demnach nur allmä⸗ 
lig der Wahrheit gemäß und gewiſſenhaft Facta und 
Züge melden, die verdienen zur öffentlichen Kenntniß 
zu gelangen. 

Die ſchnelle Mitheilung ſolcher Facta und Züge ſoll 
alſo meine Aufgabe ſein, und damit mache ich jetzt 
den Anfang. 

Als das Kaiſerpaar in Loreto anlangte, erhob ſich 
ein unbeſchreiblicher, allgemeiner, lauter, langanhalten⸗ 


ſtatt wie bisher auf das ferne Tibet, China und die 
Mongolei, deren Sprachen und Literaturen längft ſchon 
öffentliche Lehrkanzeln in Paris hatten. Mickiewicz be⸗ 
gann ſeine Vorträge am 22. December 1840, ſetzte ſie 
vier Jahre fort und ſchloß am 28. Mai 1844, wo ihn 
das Miniſterium von dieſer Lehrkanzel abrief, und ſie 
dem Eyprien Robert, einem Manne von minderer Be⸗ 
fähigung, anvertraute, Mickiewicz dagegen zum Cuſtos 
an der Arſenal-Bibliothek zu Paris ernannte. 

Im Jahre 1830 ließ Louis Philipp die Ueberreſte 
Napoleons von St. Helena nach Frankreich bringen. 
Zu dieſer Feierlichkeit zog man von weit und breit nach 
Paris. Unter Anderen kam auch ein Edelmann aus 
Lithauen. Auf einem Wägelchen ſitzend. gezogen von 
einen kleinen ſamogitiſchen Pferdchen, gelangte er bis 
an den Rhein; hier verkaufte er Pferd und Wagen 
— und eilte nun mit der Poſt zur Beſtattungsfeier 
nach Paris. Dieſer Edelmann war Towiauski, der 
beſtimmt, eine wichtige Rolle in dem Leben des Dich⸗ 
ters zu ſpielen. 7 

Plötzlich erkrankte Mickiewicz's Gattin, und der un⸗ 
glückliche Gatte mußte fie dem Irrenhauſe übergeben. 
Da erſcheint Towianski und machte ſie auf eine wun⸗ 
derbare Weiſe, faſt durch die Macht ſeines Wortes 
geſund. { 

Der vorübergehenden Verirrung, durch die Mickiewicz 
in Zwieſpalt mit feinen früheren Glaubensſatzen gerieth, 
ſei auch nur vorübergehend gedacht. 


reine 


— 


ZB... ee 
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der Enthuſiasmus. Weißgekleidete Damen auf einer 
Tribune fangen die Volkshymne. Die neuerrichtete 
prachtvolle Civil-Muſik- Bande hatte die Ehre die 
ſchönſten Stücke zu executiren, während die Majeſtäten 
im reichen, im longobardiſchen Style erbauten Pavillon 
ein wenig ausruhten und ſich umkleideten. Als der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte, kamen die rührendſten Scenen 
vor. Das Volk jubelt, weinte und äußerte ſeine tiefe, 
ehrfurchtsvolle Begeiſterung. Mit harter Mühe konnte 
man daſſelbe abhalten, als es die ſechs Pferde aus⸗ 
ſpannen wollte, um die allgeliebten Monarchen ſelbſt 
im Triumphwagen zu ziehen. Als dies nicht geftattet 
wurde, ſo haben ſich viele an den Wagen angeklam⸗ 
mert, angehängt, und dabei aus allen Kräften ge⸗ 
ſchrieen: „Evviva il nostro caro e buon Impera- 
tore!“ (Es lebe unſer guter und lieber Kaiſer!. 
Beide Majeſtäten waren tief ergriffen von ſo vieler 
Herzlichkeit. — Beſonders die Landleute benahmen ſich 
dabei ſo recht gemüthlich und frohlockend, daß, wie 
mir mehrere Augenzeugen meldeten, die liebenswür⸗ 
dige Kaiſerin ſich nicht enthalten konnte, mitunter herz⸗ 
lich zu lachen. — Beim Anblick der Kaiſerin, beſon⸗ 
ders in der Stadt, rief Alles faſt einſtimmig aus, als 
wäre es ein Loſungswort: „Oh come & bella!“ „Oh, 
wie ſchön Sie iſt!) Als das Herrſcherpaar nach been- 
digtem Te Deum aus dem Dome zu Fuß Sich un⸗ 
ter den geſchmackvollen Pavillon in die Hofburg be⸗ 
gab, (die Kaiſerin war immer rechts) kniete eine Frau 
nieder und zeigte eine Bittſchrift. Kaum bemerkte fie 
die Kaiſerin, hob ſie ſelbe gnädigſt auf, klopfte ihr 
freundlichſt auf die Schultern, empfing das Geſuch 
und ſteckte es in den Muff, während in ihrer theilneh⸗ 
menden Miene die Verſicherung zu leſen war, daß die 
Bitte, (man ſagt, um Begnadigung eines Verurtheil⸗ 
ten) nicht unberückſichtigt bleiben werde. Se. Maj. 
der Kaiſer wurde dieſes edlen Zuges gewahr und ließ 
ſich ſogleich das Geſuch einhändigen. 1 

Beim Empfange der Autoritäten geruhte der Kaiſer 
ſich beſonders lang mit dem reichlich vertretenen Adel 
aufs gnädigſte zu unterhalten, und mit jedem Einzelnen 
zu ſprechen. Bei der Entgegenfahrt Sr. Majeftät 
zeichnete ſich durch Pracht beſonders die Galawagen 
des Herzogs Scotti und des Grafen Archinti aus. 
Dem Vernehmen nach ſollen beide, dann Graf Renato 
Borromeo und Marquis Busca in den öſterreichi⸗ 
ſchen Fürſtenſtand erhoben werden. Bei der Abend⸗ 
beleuchtung erregten beſondere Aufmerkſamkeit die Kirche 
St. Ambrogio, das Militär-Gouvernements-Gebäude, 
das erzbifchöfliche Seminarium. Das großartige Ge⸗ 
bäude der k. k. Central⸗Staats⸗Buchhaltung (urſprüng⸗ 
lich vom heiligen Karl Borromäus zum Seminarium 
für die Schweizer Kleriker erbaut und unter der ex⸗ 
italieniſchen Regierung bald für den Senat, bald fürs 
Kriegsminiſterium beſtimmt) war ſehr ſinnreich und 
effectvoll beleuchtet. Das Triumphthor Porta Orien⸗ 
tale war aber wirklich überraſchend und ſehenswürdig. 
Die eigentliche großartige Beleuchtung findet jedoch 
behufs der Nacht -Corſofahrt (Corſo notturno) erſt 
morgen ſtatt. Ge Nun nd vor n beehrten die 
Majeſtäten in Be 


ng 


Bruder Ihrer Maj. der Kaiſerin, das k. k. Theater della 


Scala, heute Abends das k. k. Theater della Ca⸗ 
robbiana. Ueberall feſtliche Beleuchtung, alles ges 
drängt voll, großer Schmuck, Volkshymne, Jubel, Vi⸗ 
vat, Wehen weißer Tücher durch reichgeſchmückte Da⸗ 
men u. dgl. Bei der geſtrigen Aufwartung erſchienen 
die hoffähigen Damen zahlreich und in den glänzend⸗ 
ſten Toiletten mit Schleppkleidern; alle wurden von 
der Kaiſerin höchſt gnädig aufgenommen, und die 
ſchöne Damenwelt der Mailänder Ariſtokratie verließ 
freudeſtrahlend die kaiſerlichen Salons. In der k. 
Buchdruckerei iſt ein Theil abgeſchloſſen; man vermu⸗ 
thet, daß nächſtens — vielleicht ſchon morgen früh — 
mehrere Gnadenacte verkündet werden ſollen. — Die 
große Militär⸗Revue am Caſtellplatze, wozu ein Ba⸗ 
taillon Kaiſerjäger mittelſt Eiſenbahn von Monza her⸗ 
kam, bot ein prachtvolles Schauſpiel. Die Kaiſerin 
erſchien im ſechsſpännigen Wagen. Eine unabſehbare 
Menſchenmaſſe fand ſich dabei ein. Heute Morgens 
begann der unermüdliche Herrſcher mit den Beſuch der 
Aemter. Künftige Woche macht Se. Maj. der Kaiſer 
einen Ausflug nach Pavia und Como. Im Parke von 
Monza wird eine Hofjagd abgehalten werden. 


Wien, 20. Jänner. Die Anweſenheit der Mi⸗ 
niſter an dem Hoflager zu Mailand beſchäftiget noch 


Nach mannichfachen Schickſalen und mißglückten Ver⸗ 
ſuchen ließ Mickiewicz ſelbſt ab von dieſem eitlen Hirn⸗ 
geſpinſte, obſchon ſeine Selbſtliebe nicht zuließ, ſeinen 
Jie 9 5 zu bekennen, fo ſehr ihn auch das Ge⸗ 
wiſſen hierü 5 zur Verantwortung zog. f 
Im März 1855 ſtarb ſeine Gattin und hinterließ 
ihm le e Die kleineren davon fanden bei 
gage e dene ee e (6 

roße er ihre 
Verehrung beweiſen zu können. Inn Jun deſſeben 
Jahres reiſte Mickiewicz in einer wiſſenſchaftlichen Sen⸗ 
dung nach Stambul. Er ſollte im Auftrage der fran- 
zöſiſchen Regierung die ſlaviſchen Länder der Türkei 
wiſſenſchaftlich erforſchen. Ein merkwürdiges Zuſam⸗ 
mentreffen! Zu einem ähnlichen Zwecke wurde Mic- 
kiewicz vor 26 Jahren vom ruſſischen Kaifer abgeſen⸗ 
det und wurde ihm damals lediglich nnr darum be⸗ 
willigt die Grenze zu überſchreiten, well man ſic 
75 0 m Großes erwartete. Die ſpäteren Ereigniſſe 
hatten den Dichter auf einen andern Weg gedrängt — 
und obſchon er im College de france in den „ſlavi⸗ 
ſchen ändern des Geiſtes“ mit Erfolg Reifen 
gemacht, ließ ihn der Tod eine wirkliche Reife 
nicht vollbringen. . 

Er ſtarb in der ſtambuliſchen Vorſtadt Galata am 
28. November. Heinrich Sluzalski, der unzertennliche 


Freund und Liebling Mickiewicz's, drückte dem großen 


Todten die Augen zu. 


k. ſchluß zu beſtärken, 


mit den Reſultaten der Nach-Conferenzen im Allge⸗ 
meinen und mit der bevorſtehenden Räumung der 
Donau ⸗Fürſtenthümer insbeſondere einen innern Zus 
ſammenhang habe, wurde bereits bei ihrem Auftauchen 
als unwahrſcheinlich bezeichnet. Mehr Beachtung ſchei⸗ 
nen die Verſionen zu verdienen, welche die Anweſen⸗ 
heit der Herrn Miniſter mit der Endberathung einiger 
für das Land ſelbſt hochwichtiger Maßregeln in Ver⸗ 
bindung bringen. Als Objecte dieſer Maßregeln wer⸗ 
den das oberſte Gouvernement, die Art der Steuer⸗ 
Erhebung und die Handelsverhältniſſe zwiſchen dem 
öſterreichiſchen Italien und den angrenzenden Ländern 
bezeichnet. Dieſe ganz allgemeine Bezeichnung dürfte, 
wie mir an wohlunterrichteter Stelle mitgetheilt wird, 
ziemlich richtig fein, und die nächſte Zukunft dürſte 
bereits über die Detailsverſionen, welche ſich hierauf 
beziehen, die nothwendige Aufklärung geben. Da 


unter den auf die Handels⸗Intereſſen des Landes be⸗ 


züglichen Fragen jene über das Fortbeſtehen oder die 
Auf hebung des Zoll⸗ und Handels-Vertrages mit 
Parma, Modena und Toskana den erſten Rang ein⸗ 
nehmen wird, verſteht ſich wohl von ſelbſt. — Die 
Veränderungen in den ſtaatsmänniſchen Kreiſen Tos⸗ 
kana's, von welchen bereits zur Zeit der Anweſenheit 
des Großherzoges in Wien die Rede war, dürften nun 
demnächſt ins Leben treten. Hr. v. Lenzoni hat wohl 
aus eben dieſem Grunde ſeine Abreiſe früher angetre⸗ 
ten, als dies Anfangs beabſichtiget war. Man ſpricht 
vor Allem von dem Rücktritte des Herrn Miniſters 
des Innern und von dem Eintritte einiger Hrn. v. Len⸗ 
zonis eng befreundeter Staatsmänner in den activen 
Dienſt. 

Die hohe oberſte Polizeibehörde fand ſich veranlaßt, 
dem bei E. Guyot et Staplaux fils in Brüſſel in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache erſcheinenden Blatte: „Letoile du 
Danube“ nach F. 17 der Inſtruction zur Durchführung 
der Poſtordnung den Poſtdebit zu entziehen. — Die 
Schneeverwehungen der letzten Tage haben insbeſondere 
auf der Bahn zwiſchen Wien und Neu-Szöny einige 
Störung im Verkehre herbeigeführt. Den Anſtrengun⸗ 
gen der Direction und der eingetretenen milden Wit⸗ 
terung zufolge ſind dieſelben nun wieder beſeitiget und 
heute Abend werden die Züge zuverläßig wieder in der 
gewöhnlichen Ordnung verkehren. — Die franzöſiſche 
Comödie von Brindeau und Chapiſeau hat nun ihre 
Vorſtellungen begonnen und zwar mit glänzendem 
Erfolge. Die Theilnahme des Publikums iſt eine fo 
große, daß die Tages⸗Einnahmen nie unter 1200 fl. 


© Wien, 20. Jänner. [Die Neuenburger 
Frage. Aufhebung der Wuchergeſetze. Das 


die Blätter mache „eine Conjectur ſei, 10 finden Sie 


7 ornir i 45 > * 5 
Paris enthalt, nach welcher „ſelbſt in den beſten Krei⸗ 
ſen“ noch nichts Näheres über die Art und Weiſe be⸗ 
kannt iſt, unter welchen die Verzichtleiſtung erfolgen 
fol, daß man im Berliner Cabinette ſich übrigens mit 
dem Gedanken vertraut gemacht hat, das Recht auf 
Neuenburg aufzugeben, iſt ein öffentliches Geheimniß, 
und die Berliner Journale 8d zwar nicht in 
aber zwiſchen den Zeilen. Ob der Moniteur⸗Artikel, 
in welcher bekanntlich e mit Pix e Ei 
wird, geeign r = 
Wohlwollens ee ich micht Ser Fr; 117 5 
iſt gewiß, dag dieſer Artikel am Berliner Hofe hö 
1 e hat, und wie mir verſichert 
wird, hat auch Graf Hatzfeld Auftrag erhalten, vom 
Grafen Walewski hierüder Erklärung zu fordern. 

In mehreren Blättern war davon die Rede, daß 
unter den Arbeiten, die Baron Bruck nach Mailand 
zur Unterzeichnung für Se. Majeſtät mitgenommen, 
auch das Aufhebungsdecret der Wucherpatente vom 
Jahre 1803 ſich befinde, wie ich jedoch von unterrich⸗ 
teter Seite erfahre, iſt dieſe Nachricht unbegründet und 
ſind überhaupt die Vorarbeiten noch gar nicht ſo weit 
gediehen, daß ſchon ein endgültiger Beſchluß gefaßt 
8 „Alg. 81g,“ brachte kürzlich eine Correſpondenz 
aus Wien, in welcher ber Wiener Juriſten-Facultät 


7 en Augenblicke des Dichters ſind noch 
die ſoggenden Antereſſanken Details bekannt. 

Von der franzöſiſchen „Regierung nach dem Orient 
geſendet, beſaß ickiewich in ſeinem 66. Lebensjahre 
nicht mehr die nöthige körperliche Kraft, die Beſchwer⸗ 
den einer weiten Reiſe und den Wechſel des Klima's 
in der ungeſündeſten Jahreszeit zu ertragen. Er kam 
bereits ſiechend in Konſtantinopel an, begleitet von ſei⸗ 
nem Sekretär, dem Franzoſen Levy, und ſeinem treuen 
Diener. ; . 

re Tage an einer heftigen Diarrhöe 

1 late 1 m 26. November 1855 vier Uhr 
Nachmittags die erſten Symptome der Cholera. Der 
feit Mittag anweſende Dr. Gembicki hatte, als er die 
Gefahr erkannte, nach Anſicht der ſpäter erſchienenen 
Aerzte, nicht zu rathen und nicht zu helfen verſtanden. 
Er iet auf feine Kollegen (Drozdowski, Szoſta⸗ 
nowski Narſiewicz) , und, obgleich dieſelben ungeſäumt 
Rune war es doch bereits zu ſpät. Mickiewicz ſelbſt 
kannte feinen gefährlichen Zuſtand und ließ die Aerzte 
um ihre Anſicht purch Sluzalski befragen. Als dieſe 
gaben, ließ er Sluzalski die Fe⸗ 


5 n 5 
5 aur Hand hne und wollte ſeinen letzten Willen 
dictiren; dies war ihm jedoch nicht mehr möglich. Der 


große S nd die Schwache geſtatteten ihm nur 
die Lichehne einiger mündlichen Verfügungen. Arzneien 
wollte er keine zu ſich nehmen. Um ſechs Uhr Abends 
erſchien mit den letzten Tröſtungen der Kirche Pater 


immer die in⸗ und ausländiſchen Journale. Zahlreiche] der Vorwurf gemacht wird, daß ſie von dem neuen 
Verſionen über den Zweck derſelben wurden in Umlauf Ehegeſetze keine Notiz genommen, und daß ſie über⸗ 
geſetzt. Jener, daß die Berufung der Herren Miniſter haupt allen ernſten Tagesfragen aus dem Wege gehen. 
Das Abendblatt der „Wiener Zeitung“ bringt nun 
eine längere und warme Vertheidigung gegen dieſe 
Anſchuldigungen und hebt die Verdienſte unſerer Pro⸗ 
fefforen an der juridiſchen Facultät hervor. 


20. Jänner. [Unterrichtsanſtalten 
zur Förderung materieller Interefjen.] Zwei 
Thatſachen haben in neueſter Zeit Zeugniß 
wie lebendig es hier regt in den Fragen, 
die Förderung des Unterrichts, 
materiellen Intereſſen, zum Gegenſtand haben. 
hat die Gründung ei 1 
n. eine Geſellſchaft anderer Männer, 
iellen und Induſtriellen erſten 
es ſich zur Aufgabe gemacht, 
eine Special⸗Handelslehranſtalt in das Leben zu rufen. 
ützen ſich nur auf Privat⸗ 
mittel, haben ſich aber der Zuſtimmung der Staats re⸗ 
gierung verſichert. Das Comite, welches zur Ausfüh⸗ 
rung der letzteren niedergeſetzt wurde, hat dieſer Tage 
mit der Subſcriptionseinladung zugleich das Unterneh⸗ 
mungsprogramm veröffentlicht. 
drei Jahrgänge der künftige 
ſachkundigen Kreifen g 
mer haben an ihren P 
legt; fie wollen eine Han 
den, durch die neueren 
volkswirthſchaftlichem Ge 


ſpeciell in Betreff der 
Ingenieurverein ner Bauſchule in 
Angriff genomme 
vorzüglich aus Commerc 
Ranges beſtehend, hat 


Beide Unternehmungen 


„Daſſelbe umfaßt alle 
n Anſtalt und findet in 
— Die 8 
lan einen großen Maßſtab ge⸗ 
dels⸗Schule Khan, helle 
Fortſchritte Oeſterreichs auf 
biete geſchaffenen und aller⸗ 
wärts mit Macht an den Tag tretenden Bedürfniſſen 
zu entſprechen vermag. De 
Credit⸗ und Communication 
Production in Urs und Indu 
en dieſen Entſchluß a 


ewaltige Umſchwung im 
sweſen, die Förderung der 
ſtrialerzeugniſſen aller Art 
uf das vollſtändigſte. 
chts gethan; es han⸗ 
chkeit einer umfaſſenden, in kei⸗ 
nden commerciellen Fach⸗ 
r Aufgabe entſpricht das 


delt ſich darum, die Mögli 
nem Zweige eine Lücke laſſe 
bildung zu ſchaffen. 
Programm, es wird nun auf die 

Mitel ankommen, die vorerſt auf 400, 


namentlich regelmäßige, die 


Für höhere Beiträge R 
110 Stifters verſchaffen, 


das Recht eines Gruͤnders oder 
ſind beſondere Vortheile zugeſichert. 


Anſtalt wird allen offen ſtehen, welche die Vorbildung 


der Unter⸗Realſchule oder des Unter⸗Gymnaſi 


i i meiner Mittheilung im 
te die Beſtätigung dieſer * Se 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Die e 
öſſentlicht eine! Kundmachung, 50 . 
drücken ein neuer is des Präſidenten, mit welchem Geld i 
usdr e (auf habe, erwiederte er, e er dieſes Meſſer 
ne 


Wien, 21. Jänner. 
der Stadt Vicenza ver 
in der in dankerfüllten A 
des kaiſerlichen Vertrauens zur allgemeinen Kenntni 
Apoſtoliſche Majeſtät habe 
Cabinetsſchreiben dd. Vicenza 


nämlich mit Allerhöchſten fe 
höchſ ſſung der militäriſchen Beſe⸗ ſch 


6. Jänner 1857 die Aufla 
tzung des Monte Berico 
befindlichen Artillerie aller 
den bezüglichen Behörden ſin 
zur Desarmirung der dortigen 


und die Entfernung der dort 
gnädigſt anzuordnen geruht; 
d bereits die Weiſungen 
Fortificationswerke, zur 


den der Dichter ſehr ſchätzte. Um ſieben 
Bewußtſein zu ſchwinden und er konnte 
ſchwer erkennen. Um acht Uhr 
vierzig Minuten vor neun 
eſtirn am dichteriſchen Ho⸗ 


Uhr begann ſein 
die Umſtehenden nur 
begann der Todeskampf und 
Uhr erloſch das leuchtende G 


Vermiſchtes. 


Wien. Ueber das geſtern erwähnte Duell wird folgen: 
and ſtatt zwiſchen dem Grafen 
em Oberlieutenant H., dem Sohne eines 

Letzterer hatte, wie man erzählt, eine be⸗ 
trächtliche Summe einem Ca 


des Nähere gemeldet. 


meraden geliehen, und als dieſer 
brfacher Mahnung, den Fe en 0 net 
en er im Zimmer des Grafen Z. in Geſellſch 
Vorwürfe deswegen gemacht. G 
daß dergleichen in ſeiner Wohnun 
es kam zum Wortwechſel und 
liegt lebensgefährlich verwundet 
gen Mittheilung wäre das Duell f 
verhängnißvoll geweſen. Indeſſen erſcheint die 
tige Mittheilung al rich ) | 
Die Gräfin Morny ſteht in der erſten Blüthef kein g 
der Jugend. Die Heirat der Eltern der jungen Gräfin Morny 
wurde in jener Zeit geſchloſſen, wo zu 
des Herzogs von Leuchtenberg mit einer To 
Nikolaus zu Vorneſſensk ſo großarti 
ehalten wurden. Daraus kann m 
r der Gräfin ſchließen, über welches die Nachrichten fo. ver⸗ ſch 
zählt die Veranlaſſung jener Heirat fol⸗ 
Trubetzkoi hatte in Vor i 
uſchkin geſehen und fi 


hren der Vermälung 


ge militäriſche Feſtlichkeiten 


a ; e Tan; 
an am beſten auf dar hwahre moiſelle Beretta, auftreten; allein es trug Tänzerin, N 


ſchieden lauten. Man er 
Schweſter des Dichters 


Entfernung den daſelbſt liegenden Truppen und Rück⸗ 
ſtellung der bis jetzt vom Militär beſetzt geweſenen 
Gebäude an das Kloſter della Madona del Monte Ve⸗ 
rico und die andern Beſitzer zugekommen. 

Aus Mailand, 19, Jänner, wird telegraphiſch ge- 
meldet: Geſtern Abends war ein glänzender Corſo not⸗ 
turno, welchen Ihre Majeſtäten in Begleitung Ihrer 
kaiſerlichen Hoheiten der durchlauchtigſten Herren Erz⸗ 
herzoge Ferdinand Mar und Karl Ludwig zu beſuchen 
geruhten. Der Corſo, an dem eine große Anzahl 
Equipagen Theil nahm, dauterte unter Zuſtrömen aller 
Claſſen der Bevölkerung bis gegen Mitternacht. Heute 
Morgens beſichtigten Se. Majeſtät das Strafhaus, das 
k. k. Collegio Longone und das k. k. Gymnaſium Porta 
Nuova. Hierauf fand in Monza eine Hofjagd ſtatt. 


Preußen. 


Berlin, 20. Jänner. Der Miniſterpräſident hat 
den Abgeordneten angezeigt, daß, da die Neuenburger 
Unterthanen bedingungslos freigelaſſen ſeien, deshalb 
die Kriegsfrage beſeitigt ſei; die Möglichkeit einer Rege⸗ 
lung der Angelegenheit ſei im Wege einer Conferenz 
mit den Großmächten vorhanden. 

Nach einer Münchner Corr. der „Oeſt. Ztg.“ war es 
in Berlin beſchloſſen, die erſte Abtheilung der Truppen 
ſchon in der Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
durch Baiern bis Um, und von da nach den Hoben- 
zoller ſchen Ländern marſchiren zu laſſen, wo ſich die⸗ 
ſelben formiren und das Weitere abwarten ſollten. 
Das war, wie erwähnt, vor Weihnachten, alſo vor 
der bekannten Note vom 28. December beſchloſſen, und 
es waren auf der baieriſchen Staatseiſenbahn alle Vor⸗ 
kehrungen zum Transporte. getroffen. Man hatte in 
München um Weihnachten ın militäriſchen Kreiſen, mit 
Beſtimmtheit erwartet, daß die erſten preußiſchen Trup⸗ 
pen früher Schaffhauſen und Baſel beſetzen würden, 
als dies durch die ſchweizeriſchen Truppen möglich ge- 
weſen wäre. 5 

Nach einer Corr. der „Schleſ. 3.“ beabſichtigt der 
Schweizer Bundesrath den Verſuch einer directen Ver⸗ 
ſtändigung mit Preußen. 


Frankreich. 


Paris, 18. Jänner. Tagesbericht]l. Der Car⸗ 
dinal Erzbiſchof Morlot, der ſich gegenwärtig in Rem 
befindet, ſoll das ihm angetragene Erzbisthum Paris 
zweimal abgelehnt haben; man glaubt jedoch, daß er 
einer neuen, noch ſchmeichelhafteren und überdies vom 
Papſte perſönlich unterſtützten Einladung des Kaiſers 
nachgegeben habe. Wie verlautet, wird der Cardinal 
ſofort nach Frankreich zurückkehren, und ſeine Ernen⸗ 
nung ſchon nächſter Tage amtlich bekannt gemacht 
werden. — Die nächſte Seſſion des geſetzgebenden Kör- 
pers wird, da Graf de Morny bis dahin noch nicht 
aus Rußland zurückgekehrt ſein wird, durch den Vice⸗ 
da Herrn Schneider eröffnet werden. Es heißt, 

aß Graf Mornv die Präſidentenſtelle gänzlich nieder- 


= legen werde. 


(Die Verurtheilung Verger's) oder vi 
die dramatiſchen Debatten, zu Dr deſſen a 
Veranlaſſung gegeben hat, beſchäftigen heute ganz Pa⸗ 
ris. Der Mörder erregt allgemeinen Abſcheu, obgleich 
auch die Enthüllungen, mit denen er jeden Augenblick 
drohte, die man aber zu verhindern ſuchte, nicht ohne 
Senſation geblieben find. Der Präſident Delangle prä- 
ſidirte der Sitzung mit ungewöhnlichem Geſchick, und 
es gelang ihm auch, einen Theil des Scandals zu ver⸗ 
hüten, den ha hatte hervorrufen wollen. Aus dem 
Zeugenverhör, iſt noch Einiges hervorzuheben. Verger 
beklagte ſich, daß ihn die Stadt⸗Sergeanten bei feiner 
Verhaftung mißhandelt hätten. Er habe ſich nicht ver⸗ 
theidigt. Man habe ihm aber Stöße gegeben und fei- 
ne Kleider zerriſſen. Sein Meſſer hat er am 21 De⸗ 
tember für 14 Franken bei dem Meſſerſchmied Picault 
in der Rue Dauphins Nr. 46, gekauft. Auf die Frage 


daß er es von verſchiede⸗ 
n Seiten empfangen habe, und läugnete Br 


vom Erzbiſchof erhalten zu haben. Der Angeklagte be⸗ 


werte ſich fortwährend, daß er keine Freiheit fü 
feine Vertheidigung habe, da der General * 
ihm den Vortrag mehrerer Schriften verweigerte, die 
keinen Bezug auf den Proceß hatten, worunter ein 
kleines Buch, an dem Verger in der letzten Zeit ge⸗ 


Doch Vorurtheile ftellten ſich der Heirat der N i 
eg. Der Kaiſer Nikolaus, ſagt man, ließ u all nie 
des Fürſten Trubetzkoi rufen und ſagte zu ihm: Der ee 
ling einer unſerer größten ruſſiſchen Familien liebt ein mann 
Mädchen von bürgerlicher Abkunft. Was rathen Sie r 
thun!“ „Sire“, ſoll der Fürſt geantwortet nr £ E — 
Maſeſtat haben die Macht, alle Hinderniffe zu beseitigen. Ihr 
Wille veredelt Alles,“ — „Es freut mich, Fürst, daß; 5 
jüplen und ausfpreden, die ac amel fd um Ahren Kefer 
und Fräulein Puschkin.“ So erhielt man die inden "= 
alten Fürſten. Aus dieſer Ehe iſt das junge wund a 
chen entſproſſen, dem der Graf Morny feinen 9 u 9— 
ab. d d ie un h dane 
abe. — ! E „wie a i 
von vier 8 das Hotel Pontalbe, a der dcn 7 
Faubourg St. Honore, kaufen, und der re 
Gräfin Morny eine Revenue 
wieſen 9 Criigntz der Th 
as Ere er Theaterwelt war in dieſt 8 
Aufführung de „Trovatorel in der großen Ober Ger 1 
ier Sonnabend zur Aufführung kommt). Man intereſſirt art 
für die Vorſtellung des Vergleiches wegen; die Neugierde 1 
lebhaft erregt und man verkaufte auf der Böre Fauteuil — 
rcheſter um 50.—60 Franken. Da man den Vergleich — 
italieniſchen Sängern herausgefordert hatte, ſo war der * 
ein gleichmäßiger. Am Abend vorher hat die Oper er Erſolg 
Italienern geſungen, ungeheuer gefallen. Man at! . 
ore ein Ballet eingeleg it, einfach zwar, das aber ei N Se 
Tänzerin, Mademoifelle Couqui, Gelegenheit gab ſch a me 
nen. In dieſem Ballet ſollte eine berühmt n, ee. 


S 


ade⸗ 


ichte zu. Sie war mit einem Tänzer ch folgende Ge- 


r 7 1 2 „ Hrn. B 1 
jeſer war nach Haufe gereiſt, um die nöthi » verlobt und 
Während feiner Abweſenheit hatte die Lame apiere zu holen. 
In einem lebhaften Traume erſchienen ihr S eit zu überlegen. 


Aphiden, welche 


arbeitet hatte, und das faifirt worden 5 Der Zeuge nicht, 


Legentil, Hauseigenthümer in Sercis, 


klagten kannte, als er Pfarrer in dem genannten Orte daß er fein Geſuch dictiren ſolle, und daß man ihm 


war, begab ſich zu Verger im Auftrage 
von Meaux, um ihn zu beruhigen. 


Unterredungen mit ihm, worin derſelbe die Abficht Gefängniſſes zu ſehen wünſche, antwortete er: 
und 17 mit einer Kla- Vergnügen.“ Als der Abbé Nottelet eintrat, ſtürzte 


kund gab, ſich zu verheirathen, 
ge 00 And + wenden. Legentil er ſich bemüht, 
den Angeklagten von biefem Gebanfen 
was ihm auch gelang. 
während ſehr wohlwollend; nur beklagte 
bitter über den Biſchof; von Meaux. 


lange Details über den Proceß von Melun, wo er be⸗ 


abzubringen, hatte hierauf eine lange Unterredung mit dem 
Ihre Unterredung war fort- ſenier, der ihm verſprach, am nächſten Tage wieder zu 
ſich Berger | kommen. 
Verger gab TCaſſations⸗Geſuch entgegengenommen iſt. 


des Biſchofs] die Zwangsjacke abnehmen würde, um dasſelbe zu un⸗ 
Legentil hatte zweil terzeichnen. Auf die Frage, ob er den Almoſenier des 


„Mit 


Verger 


ſich Verger auf ihn hin und umarmte ihn. 
Almo⸗ 


Verger bleibt in der Conciergerie, bis ſein 


Paris, 19. Jänner. [Journalrevue. In dem 


kanntlich Partei für den Angeklagten genommen hatte. Augenblicke wo die politiſchen Fragen wenigſtens zeit⸗ 
Es geht daraus hervor, daß er denſelben nicht kannte, weilig erledigt erſcheinen, wendet ſich die Preſſe mehr 


und nur Partei für ihn oa 
deſſen Unſchuld überzeugt war. 
mit drei Magiftrats = Perfonen von 
der General⸗Procurator dieſer Stadt, 
über dieſen Gegenſtand. 
ſich der Letztere nur dadurch 


zuge zwang. Bei Gelegenheit 


gen Bautain, 


er's in der Kirche St. G 
fh ärte derſelbe Folgendes: 


dem Gerichtshofe un 
daß er und der d dem Abbe Bautain erklären, 


ohne Verdacht ü 
derben geſchworen 
meine Ge 
geheimer 
gemacht h 


hatten. 


hatte, 


nes Gehaltes; 


Sitten werfen wolle. 
dub 


die Meſſe zu leſen. 


Er unterſagte mir den Beicht⸗ 


chern verwandt habe. Aus den Ausſagen des prote⸗ 
ſtantiſchen Pfarrers Montandon geht hervor, daß Ver⸗ 
ger ſich vor einem Jahre bei ihm präſentirt habe, i 


Verger erklärte dieſes für wahr, 
er Auskunft über die genannte 
wollen und erkannt hätte, 


fügte aber hinzu, 


— Geſtern Abends um 6 


fiers nach dem Gefängn 

in deſſen Zelle, Ami: 
ſelben an, 
ten werde, 


Verger's. 


daß er Kenntniß von den Debatten erhal- 


hören. 
Urtheils animirt ſich plötzlich Verger, 
Greffiers zu: 


werden; ich jage Sie fort, und verachte Sie!“ Der d 
Director ließ Verger hierauf die Tracht der zum Tode 
Verurtheilten anlegen, die in einer Zwangsjacke beſteht 
und alle Bewegungen paralyſirt. 
ruhig geſchehen. „Ich weiß,“ ſagte er, „daß. ich mir 
jetzt nicht mehr angehöre.“ Verger verbrachte die 
ſehr ruhig, und genoß eines tiefen Schlafes. 

Morgens verlangte er ſein Frühſtück und aß mit Ap⸗ 


petit. Auf die Frage des Directors, ob er 20 nö⸗ der 1 verboten es aus- und einzuführen, und Jedem, 
thig habe, antwortete er: „Ich wünf che mein Caſeſ der ae vielleicht einen Verſuch machen wollte, wurde 
ſations⸗Geſuch fofort einzureichen.“ Derſſes ohne Schonung und ohne allen Erſatzanſpruch con⸗ 


Director antwortete ihm, 
unmöglich ſei, 
werde, damit derſelbe morgen früh ſofort ſein Geſu 


daß dieſes heute 


entgegen nehmen könne. „Jetzt,“ fügte der Verurtheilte von der ruſſiſchen Regierung durch das vorgekommene 


hinzu, „habe ich noch einen andern Dienſt von Jute 


zu verlangen. Ich würde gern ein Gnaden⸗Geſuch bei Jetzt 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer einreichen; aber ich weiß! geldes 


ruſſiſche Fürsten heiratheten und ſich Villen an dem Gomerf 
bauten. Von dieſer Höhe aus erſchien ihr ein Tänzer ſehr klein. 
Sie verſchwand. 
an, fand aber die Tänzerin nicht mehr; vielleicht findet er eine 
Herzogin. 

Carl Müchler, der am 
greife Dichter war im J. 1806 nahe daran, durch franz. 
aus der Welt geſchafft zu werden. Er ſchrieb nämlich damals ein 
Gedicht gegen Kaiſer Napoleon, das „der Eroberer“ betitelt war 
und mit den Worten begann: 

— die Welt in thörichtem Erſtaunen 
Knechtiſch Deiner Macht Verehrung weih'n, 
Immer wirſt auch Du das Spiel der Launen 
Obelec d blinden Schickſalsgöttin ſein.“ ꝛc. 
a 19 80 as Gedicht auch nur in Abſchriften und 


und ſah ſich zur Flucht 0 2 
ſcheinlich dem Erſchie eee e G bat das wi 0 


Mace ne a Wind es ſpäter Friedrich Schiller zuge 
„Supplemente zu Schiller's Werken“ 
nämlich auch das erwähnte 
„An den Kaiſer Napoleon, 
wozu von dem Herausgeber my 
waren, die Schiller's Muth dem 
hoben. — Der alte — ih 
trete mit den vollgiltigſten B 
a 5 ihm und erſt ein Jahr N a 2 80 aß a 
ſchrieben worden ſei. Dasſelbe erſchien 1808 iller ? a 1 
ruckt und zwar in den von Müchler he mg hen er ae 9 
. 1 den Altar des Vaterlandes gebenen „Ge 
ckländer, 
at in Venedig dem Marſchall R 
4 Ueber die Lebensweiſe des 5 
9 Uhr zu Bett und 


als eine Arbeit Schiller's, 
7 einige Bemerkungen gegeben 
* gegenüber hervorge⸗ 


daes 11 
2 gema 
Hater Radetzky geht um 


adetziy feine *. 
reiſes schreibt er 


hatte, da er vonſ und mehr den innern Angelegenheiten zu. 
Derſelbe hatte damals] find es die Finanzverhältniſſe Frankreichs, die nach al⸗ 
Melun, worunter] len Seiten hin beſprochen werden. — Die Verhältniſſe 
eine Unterredung der Bank von Frankreich find es vorzüglich, welche 
Seiner Angabe nach konnte] die Aufmerkſamkeit der Regierung wie eines bedeuten⸗ 
vor feinen Argumenta- den Theils des Publicums in Anſpruch 
tionen ſicher ftellen , daß er ihn durch die Drohung, | Privilegium erliſcht in 11 Jahren, 
ihn als einen Narren verhaften zu laſſen, zum Rück⸗ eine Propofition übergeben worden, in welcher unter 
Groß Bf * Ausſagen des Zeu⸗ der Bedingung des Fortbeſtehens dieſes Inſtitutes der 
ken üb icars des Erzbisthums, der ei=| Antragfteller fich anheifchig macht, 
nige Einzelhei en über den vierjährigen Aufenthalt Ver- fond der Bank um den 
ermain L Aurerrois gab, erz| Frcs. bezüglich deren Verwendung gewiſſe Modalitäten 
„Ich muß dem Auditorium, feſtgeſetzt werden, zu vermehren. 


Pfarrer von St. Germain l Auxerrois, „Independence belge, hat dieſer 
ber meine Sitten zu haben, mein Ver⸗ auch eine Erweiterun 
Der Abbe Legrand, den in Ausſicht gebracht it. 
genwart in feiner Gemeinde läftig war wegen| funden, und dürfte auch das fernere Fortbeſtehen die⸗ 
Freundſchaften und Propoſitionen, die er mirf ſes Inſtitutes, 
and wollte mich entfernen, und ſuchte mich] mehr angeſehener Creditgeſellſchaften geſichert fein. — 
erswo zu placiren. Er entzog mir zwei Drittel mei-] Conſtitutionell lenkt dur 
ich blieb aber doch in der Gemeinde, merkſamkeit auf eine 
und er ſagte mir alsdann, daß er Verdacht auf meine] bei Begnadigungen von 


was er nicht konnte, weil er mir das Recht ließ,] heit ſomit das in England 
Hier unterbrach der Präſident die] zend bewährte Syſtem der Tiekets of leave vor. Wenn 
rklärungen Verger's, obgleich derſelbe verſicherte, daß] ein auf längerer 
er noch Vieles zu jagen habe, da es ſich um die Wahr-| Beiſpiel nach Ablauf ſeines 3. Strafjahres ſich durch 
eit handle, die man mit Geduld anhören müſſe. Was] feine gute Conduite einer Begnadigung würdig gezeigt 
den Diebſtahl betrifft, den Verger im Seminar beging, hätte, ſagt dieſes 
ſo geht aus den Ausſagen hervor, daß Verger von Intereſſe des zu begnabigenden als beſonders im In⸗ 
ſeiner Gönnerin, Madame de Rochefort, Oberin der] tereſſe der ſocia 
Damen von Neuilly, die ihn für den geistlichen Stand] Individuum nicht (dee dich ohne eine ſpeciellere und 
beſtimmt hatte, 60 Fr. für feine Studien - Ausgaben, geſetzliche Aufſicht 
erhalten und dieſe für den Ankauf von verbotenen Bü- für ihn ſorgen 


in] Erhöhun 
der Abſicht zum proteſtantiſchen Glauben überzutreten. „Jane 


d Kern, 
Religion hätte Ban 2 Stocholm die Nachricht, daß das vom König 


daß die Proteſtanten ſowohl] Oscar ge 
als auch die Katholiken iR Irrthum ee en hebung 
> Uhr begaben ſich die Gref⸗ wegen, 
Beim Eintritt ſchwediſchen Kammern vorgelegt werden könnten; der 
kündigte der Gefängniß⸗Director dem⸗ Kronprinz, welcher im Begriffe ſteht nach Griftiania 


denen er nicht mehr beigewohnt habe. Ver⸗ Norwegen aufzuſchlagen, würde fie dann g 
ger, ziemlich ruhig, erklärte ſich bereit, dieſelben anzu=| den norwegiſchen Storthings vorlegen, w 

Nach dem Vortrage des Protokolls und des] 15. Februar verſammeln werden. — Aus Waf bing 
und rief den] ton wird 


„Gehen Sie jetzt meine Herren, üben] ni 19 Staaten habe erkannt, daß der Congreß bezüg⸗ 
Sie Gerechtigkeit aus; Sie werden auch verurtheilt| li 


Verger ließ diefes| feiner letzten Vorlage unterſtützt. 


Nacht | für 
‚Heute | angenehme Nachricht. 


Sonntag fiscirt. 
daß er den Greffier aber benachrichtigen beſondere die Reiſenden, welche durch dieſe Maßregeln 


5 III r : . ̃ ͤ ͤ— gie mar Bulerbeiı War ER gegen 3 oder 4 Uhr, wo er alsdann liegend den Tag erwartet, 


Der Tänzer kam in Paris mit feinen Papier Ipeift 


12. d. M. in Berlin verſtorbene ge 
Kugeln] — 


ohne nr war, wurde von dieſem mit rührender Herzlichkeit empfan⸗ 
wurde Müchler doch als deſſen Verfaſſer entdeckt gen 


‘eben entging. Das Gedicht hatte das weiter ſich 


1840 bei Cotta herausgekommenen — 8 
von Carl Hofmeiſter erſchien ende wieder losginge und zu krachen anfinge, da wären 
Mü 184 che Gedicht unter dem Titel 


ſich hiedurch veranlaßt hervor y 


der 1 * Aen. nach Italien Gale 


ide mh a wanderbar fe 


Vorzüglich 


nehmen ; 
dem Kaifer ift aber 


ſchon jetzt den Bar⸗ 


Betrag von 100 Millionen 


Nach Mittheilungen des Pariſer Srtefpondenten der 
Vorſchlag, mit dem 
des Wukungelreiſes der Bank 
beim Kaiſer viel Anklang ge⸗ 
trotz der Rivalität größerer und faſt 
ſeinen Leitartikel die Auf⸗ 
mögliche Aenderung im Syſteme 
Verbrechern, und ſchlägt die 
Annahme des Princips einer bie octrungsfähigen Frei⸗ 
bis jetzt nicht ſehr glän⸗ 


r Dauer verurtheilter Verbrecher zum 


Journal, ſchiene es doch ſowohl im 


alen Verhältniſſe angemeſſen, ein ſolches 


der Behörden zu laſſen; man muß 
und zur Sicherheit des Publicums 
Schritte bewachen. — Der Moniteur vom 
das ausgeſprengte Gerücht von einer 
er Civilliſte. — Aus Bern meldet das 
des Debats“, die bevorſtehende Abreiſe des 
n nach Paris. — Die „Independance“ bringt 


ſeine erften S 
18. demen 


ebildete Comite ihre Arbeiten bezüglich der Auf: 
der Zollſchranken zwiſchen Schweden und Nor⸗ 
bereits ſo weit geendet hätten, daß ſie den vier 


zu gehen, um dort ſeine Reſidenz als Vice-König von 
ien © 
welche ſich a 


gemeldet: der hohe Gerichtshof der Verei⸗ 


der Sclavenfrage gar keine Macht habe und daß 
b er Vertrag mit Miſſouri als der Conſtitution zuwi⸗ 
erlaufend als null und nichti zu erklären ſei. Dieſe 
ügtrine war ſchon durch den Präſidenten Pierce in 


Aus St. Petersburg bringt „Conſtitutionnel“ eine, 
alle nach Rußland Reiſende, ſehr wichtige und 
Man weiß, daß das ruſſiſche 
Papiergeld nur den Curs im Inlande hatte, es war 


Mancher erlitt großen Verluſt und waren es 
art betroffen wurden. Dieſe äußerſte Strenge war 


Berfälſchen feines Papiergeldes im Auslande motivirt. 
at man ſoeben die freie Circulation des Papier⸗ 
en e .. ,. ... erlaubt. Daſſelbe Journal ver⸗ 


zuweilen aber auch aufſteht und irgend ein Buch vornimmt. Er 
mäßig wie immer, aber mit Appetit, wobei er ſeinen mit 
fi Wafier gemischten leichten Wein trinkt. Jeden Tag beſchäftigt er 
ich mehrere Stunden, mit ſeiner bekannten feſten Handſchrift jeine 
ſo wie Entwürfe für die Zukunft niederzuſchreiben.“ 
8 Hackländer im Cabinet des Marſchalls eintrat, ſah er die 
orhänge des Gemaches zugezogen, und Radetzky ſaß im 
satten, damit das blendende Licht feinen etwas angegriffenen 
hien nicht wehe thue. Radetzky ruhte in einem Fauteuil und 
Re den Stock mit dem weißen Knopf zwiſchen ſeinen Knien. 
Hacklander, welcher das Glück b Pen im Jahre 1849 als Kriegs⸗ 
ſeuilletoniſt den Feldzug gegen Piemont mit Radetzky's Haupt⸗ 
quartier mitmachen zu dürfen und ſomit dem Marſchall ſchon be⸗ 


A 


Als ihm im Laufe des Geſprächs Hackländer ein Compli⸗ 
ment über 25 gutes Ausſehen machte, fagte er: „Zu Pferd will 


e vor der Hand nicht recht mehr thun, überhaupt iſt das 
ſedal der Theil, wo ich fühle, daß es anfängt nachzulaſſen. 
ſetzte der Mjährige Greis kopfnickend hinzu, „wenn es 
wir wieder am Platze;“ 


i in 89 dann huſtete er ſehr leicht, verlor 


t Augenblicke in Gedanken und fagte: „Ein General]! 
ſollte eigentlich z u Pferde ſein, und das iſt auch meine Anſicht; 
a * a mein allergnädigſter $ err und Kaiſer der Anſicht war, 

onnte ihm auch fo noch nuͤtzen, fo fahr' ich an der Fronte 


her 2 “ 
0 

der Arofen eh Le k Fregatte „Novara“ theilnehmen wird, 
und der um einige Vorbereitungen zu treffen, eine Rundreiſe na 
me * Städten Deutſchlands unternommen hatte, hat in Berlin 

umboldt beſucht, worüber N nachſtehend berichtet: „Seit 
itag d en 9. Jänner bin ich in Berlin. G. Roſe, Ehrenberg, 
er Mitſ tſcherlich, Beyrich, Ritter und vor allen Humboldt, 
„nehmen großes Intereſſe an der Expedition und 


ſtetter, der als Phyſiker und Geologe an 


wie ich es in dieſer Zwangsjacke thun ſoll, die öffentlicht ein Schreiben aus Petersburg dd. 8. Jaͤn⸗ 
der den Ange- alle meine Bewegungen hindert.“ Man antwortete ihm, 


ihr 


dem dirigirenden Senate, die erwähnten Regeln in 


ner, aus welchem die Anſichten und Stimmung in] ſämmtlichen Punkten zu gehöriger Vollziehung bringen 


Rußland über die Vorgänge in China zu entnehmen 
ſind. Es heißt darin: „Die Neuigkeit von dem An⸗ 
griffe der engliſchen Flotte auf Kanton und von dem 
Bombardement dieſer volkreichen Stadt hat in er = 
burg großes Auffehen erregt; es feheint ſich zu beſtä⸗ 
tigen, daß die Waaren⸗ Magazine, welche ruſſiſchen 
Negocianten gehören, verbrannt ſind; der Schaden iſt 
beträchtlich. Man weiß hier ſehr wohl, daß dieſer 
Kriegsact ohne eigentlichen Grund vorgenommen iſt, 
und erkennt darin die Abſicht der Engländer, ſich auf 
jeden Fall in den Beſitz der Inſel Chuſan zu ſetzen. 
Das Gouvernement Rußlands iſt vollſtändig von den 
Plänen Englands unterrichtet, welche es in China aus⸗ 
führen will; iſt es nicht auffallend, 13 es ſeit einigen 
Jahren ſeine dort ſtationirten Schiffe bis zu einer an⸗ 
ſehnlichen Seemacht vergrößert habe? Man kennt in 
Petersburg alle Intriguen, welche die engliſchen Agen⸗ 
ten anwenden, um den Binnenhandel, welchen unſere 
zegocianten in Kiachta mit China treiben, zu zerſtören. 
an weiß auch, welche beunruhigende Eiferſucht bei 
den Engländern über die Anlage und Ausbreitung 
unſerer Militär⸗ Etabliſſements am Amur entſtanden iſt. 
Man verſteht auch wohl die Abſicht der Engländer, 
uns von dieſen Beſitzungen zu vertreiben, aber 1855 
waren ſie nicht im Stande, feſten Fuß an der Amur⸗ 
mündung zu faſſen, viel weniger jetzt, wo dieſelbe ſeit 
der Zeit zu einem zweiten Cronſtadt umgeſchaffen iſt. 

Der „Conſtitutionnel“ bringt durch den „New⸗Pork⸗ 
Herald / die Nachricht, daß die Inſurrection der Neger 
in Miſſiſſippi durchaus noch nicht als gänzlich erſtickt 
zu betrachten ſei. In Jackſon ſind von neuem 27 Ne⸗ 
ger inhaftirt, die Behörden ſind verpflichtet, die um⸗ 
faſſendſten Maßregeln zu treffen. 


Großbritannien. 


London, 17. Jänner. Im Schloß Windſor war 
am 15. Jänner die erſte Theatervorſtellung, die wegen 
der Trauer um den verſtorbenen Fürſten v. Leiningen 
ſo lange verſchoben worden war. Charles Kean war 
wie in früheren Jahren mit der Leitung betraut und 
brachte Sheridan's Läſterſchule zur Aufführung. 

Der Prozeß gegen Redpath, den berüchtigten Se⸗ 
kretär der großen Nordbahn, wurde geſtern 7 und 
zu Ende geführt. Die Thatſachen waren zu klar, als 
daß die Geſchwornen in Zweifel ſein konnten. Die 
Vertheidigung konnte wenig für den Angeſchuldigten 
thun, und wenn ſie mit Anklagen und Verdächtigun⸗ 
gen gegen die Directoren auftrat, ohne Beweiſe bei⸗ 
zubringen, ſo war dies eine Licenz, die gebühren ge⸗ 
rügt wurde. Das Urtheil lautet, wie vorauszusehen 
war, auf lebenslängliche Transportation. 

Sir Edw. Bulwer Lytton hielt vorgeſtern als neu⸗ 
erwählter Rector der Univerſität Glasgow ſeine An⸗ 


trittsrede. 
Rußland. 


Petersburg, II. Jänner. (P..) Allerh. Ukas 
an den dirigirenden Senat. Die Sicherſtellung des 
Looſes der niederen Grade, welche dem Vaterlande mit 
Ehren dienen, bildete eine unabläffige Sorge des hoch⸗ 
m ſeligen Kaiſers, Unſeres unvergeßlichen Vaters. Wir, 68 
die Wir mit dem Throne Seine Liebe zur Armee ge⸗ 
erbt haben, die Wir ſtolz ſind auf {bee Thaten der 
Selbſtverleugnung, welche noch unlängſt fo freudig 
wiederhallten in jedem ruſſiſchen Herzen, und die Wir 
nicht minder mit den von ihr gebrachten Opfern ſym⸗ 
pathiſiren, haben in Unſerm am Tage unſerer Krö⸗ 
nung erlaſſenen Manifeſte proclamirt, daß künftig 
ſämmtliche Soldatenkinder aus dem Militairreſſort 
ihren Eltern und Verwandten zur Hülfeleiſtung zurück⸗ 
gegeben und ſodann freien ſteuerpfli tigen Ständen 
zugeſchrieben werden würden, mit Ausnahme derer, 
die ſich ſchon im activen Dienſte befinden. Indem 
Wir auf dieſe Weiſe ein Ziel geſetzt haben der gebun⸗ 
denen Stellung, in welcher ſich bis dahin ein beträcht⸗ 
licher Theil Unſerer Unterthanen befand, welche durch 
die beſtehenden Geſetze dem erblichen ſtets zum Dienft 
verbundenen Stande der Soldatenkinder zugezählt 
waren, haben Wir jetzt die hiebei folgenden in den 
Miniſterien des Krieges und der Marine entworfenen 
Regeln über die Ausrangirung der Soldaten⸗ und 
Matroſenkinder und der Kantoniſten aus dem Land⸗ 
Militair und Marine Reſſort beſtätigt, und befehlen 


haben mir auf's Freundſchaftlichſte ihre athſchläge gegeben und 
mich auf das und jenes aufmerkſam gemacht ch war geſtern 
eine Stunde bei Humboldt; er hatte Karten, Bücher u. ſ. w. allet 
Art aus ſeiner Bibliothek zuſammengeſucht, die fir die Expedition 
von Wichtigkeit ſind und die er, ſo weit dieſelben für die Erpe⸗ 
dition noch fehlen, anzuschaffen empfiehlt; dann ging er die ganze 
Reiſeroute mit mir durch und machte mich überall auf ke 
und Intereſſantes aufmerkſam. Humboldt's ac ee und leben⸗ 
dige Geiſtesfriſche in ſo hohem Alter iſt wahrhaft bewunderungs 
würdig. Die ſeltſamſten Namen der Vulcane an allen Theilen 
der Erde find ihm geläufig, als hätte er ſein ganzes Leben 10 
damit beſchäftigt. Humboldt hat mich auf morgen Mittag no 
einmal zu einer Beſprechung eingeladen und wird Alles, was 
er mit mir beſprochen, feine Rathſchläge u. . w. ſchriftlich dem 
h. Marine⸗Obercommando mittheilen, da er von Seite des durchl. 
Herrn Erzherzogs ſehr freundli aufgefordert wurde, ſeinen Rath 
und ſeine Wünſche auszudrücken.“ 
Die Sparset Expedition, ſchreibt man der „Allg. 
10 endlich in Bewegen gerathen. Den 
at ſie ihr bisheriges Hon quartier bei Kairo] P 
fag, weil Den a | eſen Tag als letzten 
Hier und in Kairo dürfte es 
Sache nicht ein Dad: 


188. aus Alexandrien, 
15. December 
verlaſſen, man 
Termin feiner Langmuth gef 25 
wenige Perſonen geben, welche der 
Ende prophezeihten, ſie nicht für Humbu ielten. Der 
Graf wurde mir von guter Seite als ein Komödiant us 
der einige Kenntniß orientaliſcher Verhältniſſe und etwas Ara⸗ 
Die übrigen Mitglieder der Ex⸗ 
us drei öſterreichi⸗ 
oguslawski, und 


biſch gut zu verwerthen wiſſe. 
en beſtanden, als dieſelbe Trieſt verließ) 
chen Offizieren, de la Salla, Senf und ® 
Dr. Emil Meier aus Brandenburg a. d. davıl, wiſſenſchaftlich 
gebildet, "ohne in Java geweſen, tüchtiger! ergmann, im übri⸗ 
ne klares Verſtändniß der ihm geſtellten. Aufgabe. 
ent war als Zeichner engagirt, d. Boguslawokt für das Fuhr⸗ 
wesen: de la Salla it — man ſagt aus Ge eſundheitsrückſichten 
zurückgekehrt. Sodann erwartete man noch einen Franzoſen, 


— 


% aber o 


zu laſſen. 


Die „St. Petersb. Ztg.“ machte die Meldung über 
den Pariſer Conferenzbeſchluß in folgenden Worten: 

„Das k. Cabinet wird fo eben durch eine telegra- 
phiſche Depeſche des Ruſſiſchen Bevollmächtigten bei 
den Pariſer Conferenzen davon in Kenntniß geſetzt, 
daß im Laufe des 25. Decembers (6. Jänner n. St.) 
dieſe Verſammlungen geſchloſſen und das Schlußpro⸗ 
tocoll unterzeichnet wurde. Es ward feſtgeſetzt, daß 
die Beendigung der Grenzberichtigung von Beſſarabien, 
wie die gänzliche Räumung der Donau⸗Fürſtenthümer 
durch die Oeſterreichiſchen Truppen und des Schwar⸗ 
zen Meeres und Bosporus durch die Engliſche ( Escadre 
päteſens am Tage des 18. (30.) März k. J. ſtatt⸗ 
finden und daß zu derſelben Zeit die Uebereinkunſt 
wegen der Meerengen in Kraft treten ſollte.“ 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


Rußland. Die amerikaniſch⸗ eruſſiſche Handels Cempagnie 
hat in Petersburg die Berichterſtattung ihrer Handels⸗Thätigkeit 
aus den Jahren 1854 und 1855 durch den Druck veröffentlicht. 
Es erhellt daraus, wie bedeutend ſich die Handels⸗Evolutionen 
dieſer Compagnie entwickelt und was für ‚große Vortheile fie 
tragen. Derſelben ift eine Karte von Oft Sibirien beigefügt, auf 
welcher die Straßen von 227 des den Häfen Ochock, Ajan 
und Udzkoj⸗Oſtrog verzeichnet fi 

Die Dampfſchifffahrt wiel ſich nicht nur auf den Flüſſen 
des europäiſchen Rußlands, ſondern beginnt ſogar ſchon auf den 
rieſigen ſibiriſchen Flüſſen. Der Czas bringt einen Bericht aus 
Sibirien, wonach auf dem Ob⸗Fluße bereits ein Dampfer der 
auf Actien gegründeten Compagnie fährt, die es auf ſich genom⸗ 
men, auf den Flüſſen Sibiriens eine reguläre e en e 
einzurichten; dieſelbe wird binnen kurzem eine ſolche auf dem an 
den Ob mündenden Irtiſch⸗Fluße reguliren und ihre Dampf⸗ 
ſchiffe werden den Irtiſch hinauf bis nach Semipalatynsk und auf 
dem Ob bis nach Tomsk hinauf, hinunter bis nach Berezow und 
dem Obiſchen Meerbuſen gehen; alſo die Hauptpuncte von Weſt⸗ 
Sibirien mit einander e Nach Regulirung der Dampf- 
ſchifffahrt auf den beiden anderen gewaltigen ſtbiriſchen Strömen, 
dem Jeniſej, der Mittel⸗Sibirien durchſtrömt und bis an die 
Grenzen der Mongolei ſchiffbar ift, und der Lena, welche mine⸗ 
ralreiche Gegenden Oſt⸗ Sibiriens durchſchneidet, endlich dem 
Amur — verringern ſich die Entferungen in dieſem ungeheueren 
Lande um vieles und ſeine Wichtigkeit wächſt in jeder Beziehung. 
Auf dem Amur und dem großen Binnen-See Baikal circuliren 
ſchon a Dampfſegler, 

„Kuryer Warſzawski“ berichtet die Ankunft des engli⸗ 
ſchen . Vignolles in Warſchau, und bringt dieſen Um⸗ 
ſtand mit dem projectirten Bau einer Brücke über die Weichſel 
bei Warſchau in Verbindung. Herr Vignolles iſt bereits durch 
die Erbauung der großartigen Dnieperbrücke bei Kiew, der größ⸗ 
ten Brücke in Europa, rühmlichſt bekannt. 

Wien. n vom 19. Jänner.) Geſammt⸗ 
Auftrieb 2091 Schlachtochſen. Verkauft für Wien 1651, fürs 
Land 375, unverfauft 54 Stück. Schätzungsgewicht per Stück 
von 480 bis 650 Pfund. Preis per Stück von 100 fl. bis 158 
fl .30 kr. Preis per Centner von 20 fl. bis 24 fl. 15 kr. 

Krakauer Curs am 21. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Crt. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bankactien für fl. 100. — 
Plf. 409 verl. 407 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 96%, 
verl. 95%, bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 106%, bez. 
Ruf. Imp. 8.30 8.22. Napoleond'ors 8.188. 14. Vellw. holl. 
Ducaten 4.52 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.55 4.49. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96 ½ 95 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81 ¾ 80 /. Grundentl.⸗Oblig. 78 ¼—78 
National⸗Anleihe 84.83 ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


1 4 21. Jänner. Geſtern Abends 3% Rente 
5. — Staatsbahn 760. — Baron Brunnow iſt 
eſtern abgereiſt. Der „Moniteur“ meldet: Der Zu⸗ 
and des kaiſerl. Prinzen iſt in fortwährender Beſſe— 
rung begriffen. Der Cardinal von Marſeille, M. Mor- 
lot, iſt aus Rom, der Groß⸗ Ceremonienmeiſter Meyen⸗ 
dorf aus Nizza in Marſeille eingetroffen. 

(Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus Paris 
vom 20. Jänner meldet: 

Verger wurde von der Contiergerie nach dem Gefängniſſe 
la Roquette gebracht, in deſſen Hofe die Hinrichtungen ſtattzu⸗ 
finden pflegen. Donnerſtag den 22. Jänner wird der Caſſations⸗ 
hof über Verger's Recurs gegen das über ihn verhängte Todes 
urtheil entſcheiden. 

Aus London wird gemeldet, daß die Bank von England 
ihren Dise onto une nber beibehält.) 


Turin, 19. Jänuer. Der piemonteſiſche Miniſter 
beim toscaniſchen Hofe, Comthur Buoncompagni, iſt 
auf ſeinen Poſten nach Florenz gereiſt. Das „Gior⸗ 
nale delle due Siclie“ meldet, daß der Vice⸗Admiral 
Graf von Aquila, dem Commandanten der engliſchen 
Kriegs⸗Corvette „Malacca“ durch einen Officier für 
den thätigen Beiſtand bei der Kataſtrophe des Schiffes 
„Carl III.“ danken ließ. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


der bereits an den Katarakten geweſen war. 

Schmied engagirt, welcher in aller Eile in Trieſt, zwei Stunden 
vor der Abſa hrt des Schiffs, ohne irgend welche Nüdficht auf 
ſeine Kenntniß, ſeine Gewohnheiten (er liebte die Gaben des 
Bachus weit mehr als es der Orient geſtattet, und war auf dem 
Dampfer und ſpäter in Alexandrien faſt unaufhörlich betrunken) 
und ſeinen körperlichen Zuſtand, mitgenommen worden. Die 
Wagen, gegen dreißig Stück, waren ebenfalls erſt kurze Zeit vor 
der brelſe von Europa beſtellt und ſo haſtig gearbeitet worden, 
daß mehrere auf der Fahrt in der Hitze zerfielen. Was ſoll man 
von dem Ende dieſes Anfangs denken? Und wird die Vorberei- 
tung in Kairo die ſich faſt lediglich auf die Aneignung der Ma⸗ 
nieren beſchränkte, mit denen der Araber ſich „räuſpert und 
ſpuckt,“ ausreichen, um die hier allgemein gehegten üblen Erwar⸗ 
tungen von der Sache zu widerlegen? 

Pepita de Oliva iſt, wie ihre Anbeter und Bewunderer 
mit großem Vergnügen vernehmen werden, einſtweilen gerichtlich 
und polizeilich feſtgemacht. Der Hoflieferant Wietzer in Berlin 
52 an die hübſche Spanierin ſeit dem Jahre 1855 für gelieferte 

4 7 eine We en von fünf Thalern und drei 
Silbergroſchen. Es war wohl nur eine kleine Caprice, der 
nicht blos liebenswürdigen, ſondern auch wohlhabenden Tänzerin, 
7 dieſe kleine Schuld, Erinnerungen ungeachtet, bisher unbe: 
zahlt blieb. Genug, Herr Wietzer hatte endlich nicht kuſt, länger 
zu warten, ſondern beſchritt den Weg Rechten, ee er beim 
Stadtgerichte ein e Klageſchrift gegen Pepita einten ert zugleich 
mit. dem Geſuch verbunden, ihre Abreiſe zu a ern, da ſie 
Ausländerin ſei, ohne beſtimmten Aufenthalt, An ihre Abreiſe 
bevorſtehe. Das Stadtgericht hat dieſem Antrage ftatt- 

egeben, und fo liegt denn in dieſem Augenblicke Pepita's 
ba unter — Sperre. Jedenfalls ein komiſches Inter⸗ 
mezzo und eine Folie zu Götbe Ausſpruch: Ernſt ift das Le 
ben, heiter die Kunſt. 


Außerdem war ein 


— 


4 — 


3. 4756. (46-3) 


Ediet. 


Vom k. k. Kreisgerichte wird zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß gebracht: 

Nachdem die mittelſt Edictes vom 8. Juli d. J., 3. 
ausgeſchriebene executive Veräußerung der hierſtadts ges 
legenen Realitäten Nr. 175, 199, 200 und 201 der 
Eheleute Johann und Theophila Piotrowskie zur Ein⸗ 
bringung der von dem Executions führer Saul Haskler 
erſiegten Forderung von 3305 fl. CM. . N. G. an 
den zwei, auf den 11. Auguſt und 15. September d. J. 
hiezu beſtimmten Tagfahrten Mangels eines Kaufluſti⸗ 
gen nicht vorgenommen wurde, ſo wird in Berückſichti⸗ 
gung der von den Gläubigern abgegebenen Erklarung über die 
erleichternden Licitationsbedingniſſe zur öffentlichen licitato⸗ 
riſchen Feilbietung dieſer Realitäten auch unter dem Schät⸗ 
zungswerthe die Tagfahrt auf den 12. Februar 
1857 um 9 Uhr Vormittags bei dieſem Gerichte 
beſtimmt, und dieſelbe zur allgemeinen Wiſſenſchaft mit⸗ 
telſt dieſes Edictes gebracht, und die Kaufluſtigen zu die: 
ſer Tagfahrt geladen. 

Die Verkaufs⸗Bedingniſſe dieſer auf 17,887 fl. 26 kr. 
CM. geſchätzten Realitäten, die wie obbemerkt auch un: 
ter dem Schätzungswerthe werden hintangegeben 
werden, ſind in dem Expedite dieſes Gerichtshofes wäh⸗ 
rend den Amtsſtunden zu Jedermanns Einſicht bereit. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeſzow den 27. December 1856. 


kg Concurs (273) 


zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Bochnier Stadt: 

Magiſtrate in Erledigung gekommenen Polizei-Reviſors⸗ 

ſtelle mit dem Jahresgehalte pr. 300 fl. wird der Con⸗ 
curs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Geſuche 
bis 15. Februar 1857 an den hieſigen Stadtmagiſtrat, 
wenn fie bereits angeſtellt mittelt ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde, ſonſt aber mittelſt der k. k. Kreisbehörde zu über⸗ 
reichen, und ſich über das Alter, Studien und ſonſtige 
Befähigung auszuweiſen, und endlich anzugeben, ob und 
in welchem Grade ſie mit einem der hieſigen Magiſtrats⸗ 
Beamten verwandt oder verſchwägert find. 

Magiſtrat Bochnia am 9. Jänner 1857. 


Ne. 7473. Edictal⸗Vorladung. BY 


Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte werden nachſte⸗ 
hende militärpflichtige Individuen aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 6 Wochen bei dieſem k. k. Bezirksamte um ſo ſiche⸗ 
rer zu ſtellen, als ſie ſonſt nach fruchtloſem Verſtreichen 
dieſes Termines als Recrutirungs-Flüchtling behandelt 
werden würden. 


Wohnort 


Geburtsjahr 


Poſtzahl 


— — 


1 Joſeph Wolfſohn Dabrowa 1830| 46 
2) Abraham Poß Balice 18330 61 
30 Berl Berger Gorka Narodowa 1834 1 
4 Elias Perlberg Babice 1834/58 
5 Jacob Schönzweig Promnik Bialy 1830 41 
6 Paul Lemler Bielany 1834 5 
7 Judel Leib Langſam Rybna 18350165 
8 Berek Tanbermann Nybna 1832 20 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Chrzanow, am 8. Jänner 1857. 
Nr. 11036856. Ediet. (50.3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Michael Adwentowski bücherlichen 


Beſitzers und Bezugs berechtigten der im Wadowicer |. 


Kreſſe liegenden, im Landtafel Dom. 31 pag. 413 und 
275 vorkommenden Gutsantheile von Frydrychowice 
Lelowszezyzna und Hebdowszezyzna genannt Be⸗ 
hufs der Zuweiſung des laut Erlaß der Krakauer k. k. 

undentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 31 Mai 
1855. 3. 1623 und 2269, für obige Gutsantheile und 
zwar für Lelowszezyzna von 1791 fl. 40 kr. CM. für 
Hebdowszezyzna im Betrage von 690 fl. EM. bewil⸗ 
ligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals, diejenigen, denen 
ein Orpothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 


Wiener Vörſe Bericht vom 21. inner 1897. 


Amtliche Erläſſe. 


hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche, Nr. 5349. Ediet. (352-3) 


längſtens bis zum 27 Februar 1857 bei dieſem k. k. j 
Pe ſchrftich oder mündlich anzumelden. Vom Rzeſzower k. k. Kreis⸗Gerichte werden in Folge 
Die Anmeldung hat zu enthalten: Einſchreitens 8 Vormundſchaft nach Conſtantin Wol⸗ 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann ser bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im 
Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und ſeines Rzeſzower Kreiſe liegenden, in der Landtafel Dom- 33 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den] Pag. 435, n. 7 haer. vorkommenden Gutes Slennow, 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Behufs der Zuweiſung des mit dem Ausſpruche der 
Vollmacht beizubringen hat; k. k. Rzeſzower Grund⸗Entlaſtungs-⸗Bezirks⸗Commiſſion 
b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, vom 27. Februar 1856 für obiges Gut Siennow be⸗ 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfäui: | Willigten Vorſchuſſes auf das Urdarlal⸗Eneſchädigungsea⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand- | Pital pr. 15,460 fl. 52%, kr. EM., . 5 — 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 


recht mit dem Capitale genießen; i 8 
N e a ; iemi ihre Ford d Anſprüche 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und hiemit aufgefordert, D . 
) ee 0 längftens bis zum 20. März 1857 bei dieſem k. k. 


d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des | a. N 3 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗] Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrige 

dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
abgeſendet werden. . Vollmacht beizubringen hat: 

Zugleich wird bekannt gemacht, das derjenige, der die den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ recht mit dem Capitale genießen; 

Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
eingewilliget hätte, und daß die ſtillſchweigende Einwilli⸗ d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
gung in die Ueberweiſung auf Las obige Entlaſtungs“ Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß er ferner bei der zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von zu eigenen Händen geſchehene uſtellung, würden 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinn $. 5 des kaiſ. abgeſendet werden. 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber-] Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das] de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über: 
weiſung ſeiner Forderung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 


Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne 

des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 Capitalsvorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 

auf Grund und Boden verſichert geblieben it. eingewilliget hätte. Der die Anmeldungsfriſt Verfäumen⸗ 
Krakau, am 16. December 1856. = verliert auch das Recht jeder Einwendung 8 jedes 

Se (55.23) Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ 

1 ee Concurs⸗Ausſchreibung. CF | ren im Sinne F. 5 des kaif, Patentes vom 25. Sep⸗ 


l tember 1850 i en, unter d 
Zur Beſebung der bei der Krakauer Landesregierung 350 getroffenes Uebereinkommen, 2 


5 N Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
in Erledi ⸗Mediceinal⸗Rathsſtelle 8 0 95 1 1 
le e 10 fl CM 1 cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs Capital 
’ 9 


Goncurs bis 25, Februar 1857 ausgeſchrieben. überwieſen en — en Bes 1 Pu 
Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Patentes vom 8. November 1853 auf Grt 


N 6 den verſichert geblieben iſt. 
Competenzgeſuche, unter Nachweiſung der zurückgelegten . 
mediciniſch⸗chyrurgiſchen Studien, der erlangten Doctors— Aus dem Rache des k. k. Kreisgerichts. 
würde, der Sprachkenntniſſe und bisher geleiſteten Dien. Rzeſzow, am 13. December 1856. 


b 


— 


fie im Wege der vorgeſetzten Behörde, und im Falle,] — — — —-—-— 1.5 
als fie nicht im Dienſtesverbande ſtehen, im Wege der] Nr. 13361 652 
Kreisbehörde ihres Aufenthaltsortes bei dieſem — . 1 110 
ö ium i ichen i ben, ob fiel Zur Sicherfte e eren tions⸗ 
ee Bäer, eee feed en- Salben g get 


für die dreijährige Periode 1857, 1858, 1859 wird die 
Verhandlung am 26. l. Mts. um 10 Uhr Vormittags 
im Amtsgebäude dieſer k. k. Kreisbehörde gepflogen wer⸗ 
den. Dieſe für das Jahr 1858 auszuführenden Conſer⸗ 
vationsbaulichkeiten wofür der Fiskalpreis im Ganzen 
mit 5386 fl. 53 ½ kr. berechnet iſt find: 
a) Auf der ſchleſiſchen Straße 
Wegmeiſterſchaft Liszki. 
J. Straßenerhöhung auf Zwierzyniec mit dem Fiskal⸗ 
preiſe 91 fl. 20 ¼ kr. 8 
2. Pflaſterung der Vorſtadt Zwierzyniec mit dem Fis⸗ 
kalpreiſe 614 fl. 20 ½ kr. 
3. Herſtellung von Straßengeländern mit dem Fiskal⸗ 
preiſe 614 fl. 20 ½ kr. N 
4. Reparatur des Kanals Nr. 7 mit dem Fiskalpreiſe 
10 fl. 39½ kr. 


oder verſchwägert find. 
on der k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 16. Jänner 1857. 
Nr. 723. Concurskundmachung. (56-28) 
Bei dem mit dem hohen Miniſterial-Erlaſſe vom 8. 
d. Mts. Zahl 38,8512154 in die Kategorie der Ge⸗ 
fällen⸗Unterämter I. Claſſe eingereihten Nebenzollamte 
I. Claſſe zu Helmek iſt die Einnehmersſtelle mit dem 
Gehalte jährlicher 500 fl. oder eventuel die Controllors⸗ 
ſtelle mit dem Gehalte jährlicher 400 fl. zu beſetzen. 
Mit beiden dieſer Dienſtpoſten iſt der Genuß freier 
Wohnung oder des ſiſtemmäßigen Quartiergeldes und 
die Verpflichtung zum Erlag einer Caution im Gehalts— 
betrage verbunden. 
Bewerber um dieſe Stellen haben ihre documentirten 
Geſuche unter Nachweiſung der erforderlichen Geſchäfts⸗ 
ausbildung, ferner der Kenntniß der polniſchen oder ei⸗ 
ner andern ſlaviſchen Sprache, dann der Cautionsfähig⸗ 
keit, und unter Angabe, ob und in welchem Grade ſie 


Meteorologiſche 


* 


Reparatur des ärariſchen Hauſes in Przegozalh mit 

dem Fiskalpreiſe 82 fl. 55 kr. 

6. Reparatur des Kanals Nr. 12 mit dem Fiskal⸗ 

preiſe 68 fl. 40 kr. 

Neubau dor Brücke Nr. 

307 fl. 16 kr. 

8. Reparatur des Kanals 
preiſe 46 fl. 31 kr. 

9. Reparatur der Brücke, Nr. 31 mit dem Fiskal⸗ 
preiſe 129 fl. 36 kr. 

10. Reparatur des Kanals Nr. 43 mit dem Fiskal⸗ 
preiſe 46 fl. 2 ½ kr. 

Wegmeiſterſchaft Lipowice: 

11. Reparatur der Brücke Nr. 101 mit dem Fiskal⸗ 
preiſe 230 fl. 3 ½ kr. 

12. Straßengebäude⸗ Herſtellung mit dem Fiskalpreiſe 
1188 fl. 8 kr. 

b) Warſchauer Strafe. 

) Wegmeiſterſchaft Krakau: 

13. Umbau der Brücke Nr. 2, mit dem Fiskalpreiſe 
569 fl. 33 kr. 

14. Reparatur des Kanals Nr. 7 mil dem Fiskal⸗ 
preiſe 22 fl. 39% kr. 

15. 51 f. 10 „ een mit dem Fiskalpreiſe 


I 


13 mit dem Fiskalpreiſe 


Nr. 16 mit dem Fiskal⸗ 


c) Lubliner Straße. 
8 Wegmeiſterſchaft Krzeslawice: 
16. Steafengebäude = Herſtellung mit dem Fiskalpreiſe 
22 fl. 19 ½ kr. 
d) Baraner Straße: 
17. Belags⸗ Erneuerung der Brücke Ne. 1 mit dem 
Fiskalpreiſe 284 fl. 4½ kr. 
18. Reparatur der Brücke Nr. 4 mit dem Fiskatpreiſe 
86 fl. 49°, kr. 
19. Straßengebäude⸗Herſtellung mit dem Fiskalpreiſe 
179 fl. 34%, kr. 
e) Lobzower Straße. 
Wegmeiſterſchaft Krakau: 


20. Neubau der Brücke Nr. 1 mit dem Fiskalpreiſe 
441 fl. 25 kr. 
21. Herſtellung des Schlauches Nr. 4 mit dem Fis⸗ 


kalpreiſe 269 fl. 31 ½ kr. 

Die Hintangabe dieſer Baulichkeiten geſchieht nach 
Einheitspreiſen. Zur Licitationsverhandlung wird Jeder⸗ 
mann zugelaſſen, der das 5% Vadium erlegt, und ge⸗ 
gen deſſen Redlichkeit kein Anſtand obwaltet oder der 
nicht etwa ſchon bei einer anderen öffentlichen Bauun⸗ 
ternehmung als kontractbrüchig erklärt worden iſt. Das 
entfallende Vadium von 270 fl. kann entweder im Ba⸗ 
ven oder in öffentlichen Obligationen nach dem Börſen⸗ 
curſe erlegt werden. Bis zum Beginn der mündlichen 
Licitations⸗Verhandlung können auch ſchriftliche Offerte 
überreicht werden, oder portofrei an die k. k. Kreisbe⸗ 
hörde eingeſendet. In einer ſolchen mit der gehörigen 


Stempelmarke zu verſehenden O 8 
Zuname, der Wohnort und en 


W. a 
dann der Anbot mit Zahlen und Buchffaben Kur 
da es ſich im vorliegenden Falle um Anbote W 
heitspreifen handelt, der zugeſtandene Nachlaß oder die 
geforderte Aufzahlung in Procenten deutlich geſchrieben, 
die Caution beigeſchloſſen, und ausdrücklich erklärt wer⸗ 
den, daß der Bauwerber ſich den der Licitation zu Grun⸗ 
de liegenden allgemeinen und beſonderen Bedingniſſen 
ohne Vorbehalt unterwerfe. Dieſe Lieitations⸗Bedingniſſe 
ſo wie die hochortig genehmigten Pläne, Koſtenüberſchlä⸗ 
ge und Berzeichniſſe der Einheitspreiſe können vor der 
Liettation in den gewöhnlichen Amtsſtunden bei dieſer 
k. k, Kreisbehörde eingeſehen werden. 
Krakau, am 10. Jänner 1857. 


— 2.2 ae 


— 


Einige Hundert Centner Heu im G i 
2 anzen o 

kleineren Partien ſind zu verkaufen. Nähere 1 Me 

in der Buchhandlung des J. Czech. (66.13) 


Beobachtungen. 


mit Finanzbeamten des Krakauer Finanz- Verwaltungs- „ Barom, Höhe] Temperatur Speeifiſche ; aa Anderung der 
Gebiets ee oder verſchwaͤgert find, im vorgeſchrie⸗ E Para 5 nach | Feuchtigkeit | Richtung und Stärke = . — N Same 2 ene, im 
benen Dienſtwege bis 20. Februar 1857 bei der k.k. 2080 0 Reaum. red Reaumur der Luft enn? zer Nene 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau einzubringen. II ö 7 —— — 
Von der k. k. Finanz⸗Landesdirection. 10 326, 94 09, si | ! 5 
Krakau, den 11. Jänner 1887. 22 0 327, 12 1,1 100 Nechweſt ſchbach. f . 1 


Waare. Geld, 


i 1 8. Geld. Waate. 
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5% Nal.-Anle 35 ER 2 echſel. 
5% Gtundentl. n. bd. 88 Induſtrie⸗Effecten. Am 
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In der Buchdruderei des „ Anton Czaplüiski, B 


Abgang von Krakau: 


um 12 Uhr 15 Minute : 
um 9 uhr Minuten Abende mittag 


In f lh Ma J, 
um 8 Uhr 30 Minuten Bormiltag. 
Aukunft in Krakau: | 

a 5 5 8 Minuten Morgens. 

1 4 Ye Nachmittag. 
um 8 ul 15 Minuten Aber 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Abgang von Dembica: 


Hum 11 uhr 15 Minuten Vorn; 
nach Krakau ( um 2 Uhr nach Wetter ag 


Ankunft in Dembiea: 


um 3 Uhr 3 ; 
Uhr 15 Minuten Na 


nach Dembica N 


nach Wien 


( 

( 

Breslau u. 
nach Warſchau 


bien 

von Dembica ( 
0 

0 


von Wien 


Breslau u. ( 


von Warſchau ( 


von Krakau mittag. 


Minuten Nachts. 


— 


— — 
K. k. Cheater in Krakan. 

Donnerſtag den 22. Januar 185 
Stadt und Land oder der „ 


N in 2 Oeſterr i 
Luſtſpiel in 3 Akten aus dem ji v. Fr. Kaiſer. 


uchdruckerei ⸗Geſchaͤftsſeſter. 


